
U Wiesbadener General -Anzeiger
„Mer Skm Im Mita aurlngen.Stetfenjelm,Uü ,gtoucnftcin.Meoitin.« mW.Slaurofi,R«MM.«mW.

Durch rrLgertnn« Susgabr ANurgabe  B
„nt, Bectretunaen  lohn « Zustell. Wie« .N«u-st«Nachricht« mit Kochdnrmrrnakiste-
gebühr) - . ■■ . . . . oumotL 0.70 oiertet». 2.10 monätl. 090 oiertelf aio

rnrch die Post bezogent- hne« «stell,.) . 0.80 . 210 , — J'™
Di« WleSb. 'Heuerten Nachrichten erscheine» lSglich mittag« mit Aufnahme der Sonn, u. Keiertage.

vtklag,Schriftleitungu.Hauptgeschäftsstelle:Mkolasstr. « . Zernspru Hr.5915,5916,5917,

1 heilaae. « ochbrunnengeister ^ (Ausgabe B ) beliebt , insaelamt mit 1000 ««f >X n Xobcs * und Tanz»
, Bei verheirateten

für die Ehefrau.

Sonnenfiern,Sktnan.
Anzeigenpreise : Die einspaltige

Zeile oder deren Raum . . . .
Im Reklameteil : Die Zeile . . . . ^ vu . lau ™ ,
Sei Wiederholung Nachlaß nach Daris . Sei zwangsweiser Beitreibung der « nzeigengebüh

durch Klage und bei Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlaß hinfällig . “ *

Ltadtdez. Wiesbadenm. 0.20
M. L— M?"^0

ML 1.50

Xtutoto
Mk. 0.40

1.50

Male 1 Mauritiurstr. 12, Zernspr. Itr. 2054; Filiale li vismarckrlng 29. 5ernspr.Ur.205S.

Nummer 217
iS . 0iSS2 :?nf a6cr fr ne S a ?i ® Stunden nach dem Eintritt zur Anmewung ' gebracht

werden. Ueber die Boraurledunarn der Versicherung geben die Bersichrrungsbedinaunaenöuffditul.

Samstag , den
— — 4—

16. September 1916. 31. Jahrgang

Die rumänische Armee aus der Flucht.
Mackensen meldet entscheidende» Sieg . - Kundgebungen für König Konstantin . - Amerikanische Gegenwehr.

Rumäniens Niederlage.
Berlin,  18 . Sept . (Amtlich.)

S. M. Ser Kaiser sandte am 18. September nachstehendes
Telegramm au I .. M. die Kaiserin:

„Generalfeldmarschall Mackensen  meldet mir soeben
dah bnlgarische . türkische »nd dentsche Trnp - ,

pen in der Dobrndscha  einen entscheidende»
Sieg  über rnmänische und russische Truppen davon,
getragen haben. Wilhelm.

Erfolg, den Bahooohügel und die Höhen Kovil und Buynk-
tasch an. Alle Angriffe des Gegners  wurden «nter
schweren Verlusten für ihn zurückgewiese ». Beider¬
seits des Wardiar «nd au der Strnmasront lebhaftes
Artilleriefener.

An der ägüifchen Küste die übliche Kreuzfahrt der feind¬
lichen Flotte.

Berlin , 16. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Verschiedene Blätter berichte», die rnmänische

»rmee ziehe sich fluchtartig  an die Linie Zernaroda-
Kidzidie- Konstanza znrück.

Kundgebungen gegen die Entente
in Griechenland.

ÄI

Die Art der Bekanntgabe dieser ' überall freudigst Le¬
tzten Botschaft erinnert an die erste Meldung über den

Mg desselben Heerführers bei dem Durchbruch der ruf¬
en Front zu Anfang Mai ' vorigen Jahres . Wir dür-

n heute wieder die Zuversicht hegen, dah, wie damals, so
letzt die entscheidende Niederlage des Feindes iw Süd-

°!ien auf die gesamte Kriegslage ihre Wirkung nicht ver-
Klen wird. '

Bern,  16 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
?i tIIa  Sera"  bekämpft die von einigen

«Manschen Kritikern aufgestellte These, man solle Rumä-
Schicksal überlassen.  Es sei ein

“ft militärisches Interesse erster Ordnung.
Xl i er  feindlichen Uebermacht gegenüber nicht allein

dRumänien  schlage sich nicht für sich selbst, sondern
Entente. Diese müsse dankbar sein. Sie sei zur

ilt  E «i»a8.verpflichtet. Außerdem wäre das Fallenlassen
^ em schwerer moralischer Fehler und eine außer-

Sofia, 16. Sept. (Eig. Tel., Zens. Bln .)
„Utro" berichtet: I « Larissa , Korinth «nd Pa,

tras  haben sich die militärischen Kundgebungen für
König Konstantin  und gegen Beniselos ernenert.

Alle Offiziere beteiligten sich an de« Kundgebungen der
Mannschaften «nd gaben ihrer Königstrene begeisterte»
Ansdrnck.

Ans Athen wird hierzu berichtet, dah es in Korinth z«
erbitterten Zufammc « stöhen  zwischen de« Benise-
l i ste n und der R e se r v j ste n l i g a kam. Es heiht, dah
znr Nachtzeit auf das dortige französische Konsulat ein An¬
schlag verübt wurde.

In Athen  selbst dauern die Kun 'dglovnnge, «,
gegen den Bierverband  immer noch an.

Die Kabinettsbildung abgelehnt.
Athen,  16 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Drmrtrakopolus  hat die Kabinettsbildung ab-gelehnt.

t u n g bereit zu habe«, falls grohe Industriestaaten eine
Politik der wirtschaftlichenBevorzugung einschlagen soll¬
ten, liegt in der jüngsten amerikanischen Gesetzgebung."

Verletzung der amerikanischenNeutralität.
Washington,  16. Sept. (Funkspruch vom Vertreter

des Wolffschen Bureaus .)
Der Generalgouverneuer der Philippinen hat dem

Kriegsüepartement die Verletzung der amerikani¬
schen Neutralität  durch ein englisches Torpedoboot
gemeldet, welches den Philippinen -Dampfer „Cebu" in den
Territorialgewässern der Philippinen aufhielt und durch¬
suchte. Der Vorfall wird zum Gegenstand eines kräftigen
Protestes gegen England gemacht.

Der republikanische Wahlsieg in Maine.
New - Iork,  16 . Sept . (Funkspruch des Vertreters

des Wolffschen Bureaus .)
Ein bemerkenswertes Kennzeichen des republika¬

nischen Sieges  bei den Staatswahlen in Maine  ist
der Umstand, daß 80 Prozent der Progressiven wieder zur
republikanischen Partei zurückgekehrt sind. Die unabhän¬
gige demokratische„Evening Post" sagt in einem Leitartikel,
Maine würde von den Republikanern gewonnen durch eine
Mehrheit , die an den höchsten Anspruch heranreicht, der von
den republikanischen Führern vor der Wahl erhoben wurde.
Was auch immer die Demokraten in Veröffentlichungen
darüber sagen mögen, es könne doch kein Zweifel bestehen,
daß sie sich sehr entmutigt fühlen.

ttkum* . mvraniwer Zepter und eine autzer-
Eine=v» ”ertI?It^ e Einbutze an Prestige für die Entente,

jt* «inef*üL° a ' 10 " Rumäniens durch, die Mittelmächte wäre
In t e?t moraIi, (i6c  unö militärische Niederlag e' d e r

Amerikanischer Unwille gegen England.

Günstige Lage an der rumänischenFront.
V e r l i n, 16. Sept . (Eig. Tel.. Zens. Bln .)

—'lchzeitig mit dem Telegramm des Kaisers an die
' fitil’” f 6er fien  entscheidenden Sieg über rumänische und

'Ir Truppen bringen das „Berl . Tagbl.", der „Lok.-
JL Utt5  die „Voss. Ztg." Drahtberichte ihrer Sonder-

*liitJ T 1! BOtt öer rumänischen Front. In einem
e3: mas 'der Heimat als ein be-

^ IH ' • i5re Suüerfit^ stärkendes Zeichen erscheinen,
1BEL ., Kriegslage hier, wie sie sich zu Beginn des dritten8•T®öttnP\ rêgestaltet hat, trotz aller Schwere der zu be-

'fiiiftj ^ " ^ "brn im ganzen Umfange als durchaus
nge» 8 "E hoffnungsvoll  betrachtet wird. Das

e undesverhältnjs zwischen dem Deutschen Reiche und
Verbündeten im fernen Sstöosten, das zu den bekann-
sickkü̂ geführt hat, fand in den letzten Tagen einv
^ oaren Ausdruck auch in den Besuchen Enver Paschas
8 Königs Ferdinand.

\h  !

bulgarischer Tagesbericht.
Sofia.  15 . Sept . lWolff-Tel.)

New - York,  11 . Sept.
Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus:
Der lange aufgestapelte Unwille über die bri-

Einmischung  in den amerikanischen Handel und
der Vorsatz, dieser Einmischung ein Ende zu machen, kom¬
men mit zunehmender Deutlichkeit zum Ausdruck. Die Be¬
weggründe, die den Kongretz dazu geführt haben, Ber¬
ge  i t u n g sb  e sti m m u n g e n anzunehmen, wurden in der
folgenden Mitteilung des Senators Simmons . des Vor¬
sitzenden des Staatshaushaltsausschusses , ausgedrückt:

„Die Vergeltungsbestimmungen des Staatshaus¬
haltsgesetzes sollen der Welt zeigen, dah keiner fremden
Nation hiernach gestattet sein wird, sich ungestraft in
uniere intornationalen Handelsrechte einzumischen, und
daß die Regierung der Vereinigten Staaten mit den¬
jenigen Waffen versehen werden soll, die notwendig sind,
unsere Rechte in dieser Hinsicht zu schützen."

. . Ei" Telegramm der „World" aus W a sh i n g t o n be¬
sagt: Die Vergeltungsmaßnahmen wurden in das Gesetz
ausgenommen, weil man der festen Ueberzeugung ist. die sich

^ 8st̂ der Regierung befindliche Informationen
gründet , daß England und seine Alliierten, unter dem Vor¬
wand, daß sie Deutschland treffen wollen, die S chl i n g e n,

■ ,UI" ®ert $ QnöeI der Vereinigten Staaten , mit anderen
neutralen Landern gelegt wurden, allmählich immer enger
”. tn ' .̂ "S,tor  dhelan , viele andere Senatoren und Mit¬
glieder des Repräsentantenhauses sind überzeugt, daß, wenn
der Kongreß das Zugeständnis, das Lloyd George am Frei¬
tag gemacht hat, gekannt hätte, Phelans Zusatzantrag immer
noch einen Teil des Staatshaushaltsgesetzes bilden würde.

Absetzung deS Kommandeurs der russischen Garde.
Basel,  16 . Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

SchweizerischeBlätter melden aus Petersburg:
Der Chef der russischen Gardetruppen, General Beso-
b r a so w, wurde, vermutlich infolge der ungeheuren Ver¬
lust der Garde am Stochod, seines Postens enthoben. .
Weitere Veränderungen in der russischen Generalität stän¬
den bevor.

Der Grund sür die Absperrung Englands.
A m ste r d a m, 16. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Blätter äußern die verschiedenstenVermutungen
über den Grund, warum der Schiffs- und Telegraphenver¬
kehr mit England ein ge st eilt  wurde , ohne jedoch
etwas Bestimmtes darüber sagen zu können. Dem ,„Han-
belsblaö" wird unter anderem folgendes mitgeteilt : Es ist
den britischen Behörden bekannt, daß immer wieder Be¬
richte aus England die Zensur umgehen  und die
Mittelmächte erreichen. Die Behörden finden jeden Tag
neue Beweise dafür. Man will nun vielleicht herausbekom¬
men, ob diese Berichte bisher gekabelt wurden , oder mit
Hilfe des Schiffsverkehrs, oder auf irgend eine andere
Weise durchgesickert sind.

Das 4 griechische Armeekorps.

ijfa fr des Generalftabesvom 1«. September:
«ische Front:  An der Donanfront beschoß

stier

'rb

' wirkungslos « ladovo und das Dorf Davidoven^
stündliche Abteilungen versuchten zweimal bei de»
»stolh. Malkavarbrtza«nd Goemavarbitza ans das

z« gelangen, wnrde« jedoch verjagt. I « der
>a wird der Vormarschfortgesetzt.  Der

^ sich an der Linie Oltinasee- Parka«,i - Aptaft,
^schifutkeuy an der früheren rumänische« Grenze
" hat, entwickelt sich zu unseren Gunsten,

^ » tete«  bis jetzt U Schncllfenergeschütze. Dr»
urde zurückgcworfen »nd erlitt dabei groß«

' Die Kampfhandlungen dauern fort.
c Schwarze Meer-Küste Ruhe.
' ^»Nische Front:  Am Ostrovo-See Jnsau-
«t von geringer Stärke. Im Mogleuitzatal leb.
ngkeit. Der Feind griff wiederholt, aber ohne

Waffen zur Vergeltung bereit.
Aew - Bo  r k. 11. Sept . (Funkspruch des Vertretersdes Wolffschen BnreauS .)

" " bärtige Hanöelsaus-
jwutz,  der ans 50 führenden Kauflcuten, Industriellen,
Landwirten . Eisenbahn- und SchiffaSrtsinteressenten, sowie
Bankiers besteht und in dem der Präsident der United Sta¬
tes Steel Corporation . James Ferrell , den Vorsitz führt

hcrausgegeben. in welchem die voraus¬
sichtliche Wirkung  der europäischen HanöelsbttNbni,sie
auf den Handel der Bereinigten Staaten besprochen wird.Darin heißt es : ^
* "We durchgreifende Aenderung in den Zolltarifen , in
der SchiffahrtS- oder Finanzpolitik irgend einer Gruppe
von Verbündeten kann auf den Wohlstand der Vereinigten
Staaten von ernster Wirkung sein, für die der auswärtige
Handel eine LebenSvedingung ist. Wenn hie Mitglieder
irgend eine? Rundes , sei eS der Alliierten oder der Mit-
telmächtc. durch Vorzugszölle einander und ihre Kolonien
zu bevorzugen suchen, so ist eine Benachteiligung der Waren
der Vereinigten Staaten die unabweisbare Folge. Eine
Anerkennung der Notwendigkeit, Waffen als Bergek°

Berlin, 16. Sept. (Privat-Tel. Zens. Bin .)
Das i.  griechische Armeekorps stand, als es seine« Ver¬

trag mit der deutsche» Heeresverwaltungavschloß, in dem
westlichen Teil des neuen Griechenland und zwar mit der
5. «nd 8. Division bei Drama. In dem wichtigste« Orte
S e r e s stand das 16. J «f.-Regt. der letztgenannten Division.
Ka v a l l a befand sich in den Hände» der 7. Division, sodatz
das Korps, das sich heute als Gast Deutschlands betrachten
kan«, ans 8 Divisionen  besteht. Jede dieser Divisionen
hat 3 Infanterie-Regimenter, die an Kopfstärke je 800 bis
1000 Mann anfweisen. Außerdem verfügt das Korps über
2 Gebirgsbatterien nnd über ein Feldartillerie-Regiment
von S Batterie«. Dieses stand in Kavalla. Der komman¬
dierende General, der den historischen und für sei» Land
wichtigen Bertrag avschloß, ist General Chasopulos.
Seit der Räumung von Kavalla ist dieser Ort bekanntlich
durch die Rnlaaren besetzt worben. Diese Besetzung hat
keine militärische Bcdcntnng, sonder« erfolgte lediglich znr
Aufrechterhaltnng der Ordnung.

Die italienische Presse findet noch keine Worte.
Lugano,  16. Sept . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Die italienische Presie ist durch den Uevergang deS
griechischen Armeekorps in Kawalla überrascht und geradezu
außer Fassung.  Währcstd sie sonst den griechischen An¬
gelegenheiten verschwenderischen Raum widmete, steht sie
dieser neuesten Wendung sprachlos  gegenüber . Die Kon-
fulta, welche noch gestern die französischen Bestrebungen,
Griechenland zum Anschluß zu zwingen, energisch bekämpfte,
hat offenbar nach dem überraschenden Szenenwechsel n»ch
keine neue Parole ausgeben können. Bisher schreibt nur
der „Corr . öella Sera " wenige erstaunte Worte. Man müsse
die Berliner Darstellung mit Vorbehalt aufnehmen und
fragen, ob Deutschland nicht für alle Fälle einen Teil deS
griechischen Heeres unschädlich Habe machen wollen^
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
i r ob e s Hauptquartier , 15. Sept . lAmtlich.s

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Ruprecht

von Bayern.
Mit gleicher Heftigkeit, wie an den vorangegangeneu

Tage«, ging der Artilleriekamps zwischen der Ancre und der
Somme weiter. Der Versuch erheblicher englischer
Kräfte,  unsere südlich von T hi e p v a l vorgcbogene Linie
durch umfassenden Angriff zu nehmen, ist msißlnn-
g e n. Starke, tapfer durchgesuhrte französische  Jn-
fantcrieangriffc, durch überaus nachhaltiges Trommelfeuer
vorbereitet, zielten ans einen Durchbruch zwischen Rancourt
und der Somme hin; sie scheiterten  unter schweren blu¬
tige» Verlusten. Das Gehöft Le Priez swestlich von Ran-
courtj ist vom Gegner besetzt. Oestlich von Bellon und süd¬
lich von Soyeconrt wurden Teilangrifse abgeschlagen.

In erfolgreiche» Lustkämpfen haben Hauptman»
B o e l cke und Leutnant W i n t g e n s je zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Es wird nachträglich gemeldet, daß am 18. September

westlich der S o u v i l l e schl u cht Teile nnferer vorderen
Linie verloren gingen. In hartem, nachts fortgesetzte»
Kampfe ist der Feind wieder hinansgeworseu worden. Am
Abend brach ein starker französischer Angriff vor unserer
Front Thianmont—Fleury völlig zusammen.

Oestlichee Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Kehre Ereignifie.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Im Najarowkaabschuitt  und östlich davon waren

Unternehmungendeutscher und türkischer Abtei¬
lungen erfolgreich.

In den Karpathen  wurden am Westhange der Cim-
broslawa Wk bis in «nscre Linie vorgedrnngene Rüsten
wieder geworfen; ebenso wurde ei» in den gestern geschil¬
derten Kämpfen östlich des C a p u l in Feindeshand gefal¬
lener Teil der Stellung wieder zu rückerobert.

In Siebenbürgen  stehen deutsche «nd öfter-
rerchisch - ungarische Truppen  südöstlich von Hoeet-
zag sHatszegs im g ü n sti g e n Kampf.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Die verbündeten Truppen  haben in frische«
Angriffen  den Widerstand des Feindes  mehrfach ge,
brachen und ihn in die allgemeine Linie Cuzgun—Cara
Omer znrückgeworfen.  Prinz Friedrich Wilhelm von
Heflcn ist bei Cara Omer gefallen.

Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen und bei Er¬
stürmung von Tutrakan gemachten Gefangenen  beträgt
nach den nnnmehrigen Feststellungen rund 28 VVV Man «.

Mazedonische Front. ^
Nach heftigem Kampf ist die M a l ka N i d z e l f̂tfich von

Florinas a» den Gegner verloren gegangen. Im M o g -
l e n a gebiet stnd feindliche Angriffe abgeschlagen. Oestlich
des W a r da r wurden englische Abteilungen, die sich in vor¬
geschobenen deutsche» Gräben festgesetzt hatte«, wieder hin-
ausgeworsen.

Der 1. Generalqnartiermeister: Lude n do r f f.

Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen gefallen.
In der Dobrudscha, auf dem Kriegsschauplätzealso, den

der Treubruch und die Hinterhältigkeit Rumäniens jüngst
den vielen anderen Schauplätzen hinzugefügt hat, ist Prinz
Friedrich Wilhelm von Hessen im jugendlichen Alter von
72  Fahren den Heldentod gestorben. Er war der älteste
Sohn de? Prinzen Friedrich Karl von Hessen und seiner
Gemahlin , geborene Prinzessin Margarete von Preutzen,
der jüngsten Schwester de? Kaisers.

So muffen die deutschen Mütter ihre Liebe zum Vater¬
slande, zu Kaiser und Reich unterschiedslos, ob sie hoch ge¬
stellt sind oder niedrig, ob sie arm sind■oder reich, durch
schwere Opfer besiegeln. Ihnen allen gilt unser inniges
Mitgefühl , hier der fürstlichen Frau , dort der Arbeiterin.

sie alle sind im Opfer gleich; ihnen allen gilt daher auch in
gleichem Mähe der Dank des Vaterlandes . Denn sie waren
es, die denen das Leben gaben, die, Seite an Seite , in hei¬
ßen Kämpfen ihr Leben einsetzen zum Schutze des Höchsten
und Heiligsten, was wir besitzen. Fm Schlöffe Friedcichs-
hof weint heute eine treue deutsche Mutter dieselben bitteren
Tränen , die andere Mütter allüberall im Vaterlande wei¬
nen. Vielleicht kann das allen denen ein Trost sein, denen
der von unseren Feinden ruchlos heraufbeschworeneKrieg
so herbes Trennungsweh bereitet . Wie allen Gefallenen,
so soll auch dem tapferen Prinzen Friedrich Wilhelm von
Hessen ein ehrenvolles Gedenken bewahrt bleiben.

Graf Zeppelin an den Reichskanzler.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Es wird noch immer

unter Berufung auf den Grafen Zeppelin die Behauptung
aufgestellt, daß unsere Zeppeline aus Rücksicht auf Eng¬
land und auf Betreiben des Reichskanzlers nicht mit- gan¬
zer Kraft eingesetzt werden. Dies veranlaßte , wie wir er¬
fahren, den Grafen Zeppelin unter dem 5. September das
nachstehendeSchreiben an den Herrn Reichskanzler zu
richten:

Hochverehrter Herr Reichskanzler!
Wie ich höre, wirb bei der von den Gegnern Ew.

Exzellenz betriebenen Agitation immer wieder daraus
hingewiesen, es sei auch meine Ansicht, daß- aus Scho¬
nung für England oder aus dem Wunsche, eine Ver¬
ständigung mit England nicht zrn erschweren, also aus
Irgendwelchen politischen Motiven von den Zeppelinen
nicht der möglichst wirksame und rücksichtslose Gebrauch
gemacht werde. Ich habe mich überzeugt, daß die Ver¬
wendung der Zeppeline durch irgendwelche politische
oder andere Rücksichten in keiner Weise behindert wird.
Ich brauche Ew. Exzellenz nicht zu sagen, daß ich an
diesem Mißbrauch meines Namens gänzlich unbeteiligt
bin und ihn ausdrücklich bedauere. Ich stelle Ew. Ex¬
zellenz anheim, von dieser Erklärung jeden gewünschten
Gebrauch zu machen.

Genehmigen Ew. Exzellenz den Ausdruck meiner
vollkommensten Hochachtung, womit ich zu verharren
die Ehre habe, als Ew. Exzellenz ergebenster

gez. Graf v. Zeppelin, General der Kavallerie.
Es handelt sich hier um die beiden Briefe des Grafen

Zeppelin an den Reichskanzler, aus denen wir unseren Le¬
sern in Nummer 436 vom 27. August einen Auszug mitge-
tcilt haben. Die Echtheit dieser Briese, von denen Abschrif¬
ten in Privathänden sind, wird nicht bestritten; Graf Zep¬
pelin scheint lediglich die Schlußfolgerungen, die aus man¬
chen Wendungen seiner Briefe gezogen werden mutzten,
nach seinen neueren Erfahrungen als nicht mehr stichhaltig
bezeichnen zu wollen.

Ein englischer Lustkrenzer „Kitchener".
Basel. 16. Sept. (Privat-Tel. Zens. Bln .s

Die „Baseler Nachrichten* melde«, daß das neue eng¬
lische Luftschiff, das de« Name« „Kitchener*  erhalten soll,
eine« Flug südnördlich über die ganze Insel anSgeführt
habe. Das Luftschiff habe die Größe eines ZeppelinS.

Amtlicher öfterr .-ung . Tagesbericht.
(Wolsf-Tel.)Wie «, 15. Dept.

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raume süd¬
östlich von H a t s z e g ist im günstige« Fortschreite«. Oest-
lich von Fogaras habe« die Rumäne« die Vorrückung über
den Altslntz ausgenommen.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Im Cibotale  sind die Kämpfe z« ««seren Gunsten
entschieden. Außer erfolgreiche« eigenen Patronillennnter-
nehmnngen keine Ereignifie.
HeereSsront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Zwischen der Lipa und der Bahn Kowel-Rowno er¬

höhte Artillerietätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener haben eine neue Offensive  begonnen.
Vorläufig richten sich ihre Anstrengungen hauptsächlich gegen

die Kar sth o chsl ä che. Dort steigerte sich gestern_
tillerie- und Minenwerserfeuer zur höchsten Gewalt.
mittags gingen an der ganzen Front zwischen der 38««I
und dem Meere starke feindliche Jnsanteriekrästetief?
gliedert zum Angriff vor. Hierbei entwickelten sichw
Kämpfe. Vermochte der Feind auch stellenweise in «L
vordersten Gräben einzudringen und sich da nutz dort»
behaupten, so ist doch sein erster Ansturm als,'
scheitert  zu betrachten. Nördlich der Wippart bis
Gegend von Plava war das Artilleriefener zwar auchu. j{1 §
lebhaft, ohne daß- es hier aber zu nennenswerten
teriekämpfen kam. . 1 Wo

An der F leim Stal fr out  hält der Geschütz^ Jf, r,
an. Kleine Angriffe italienischer Abteilungen bis ®ci,i
Stärke eines Bataillons gegen den Tafianakamm
abgewiesen. Bei einem solchen Angriff westlich der Ci«,,
Val maggiore machten nnsere Truppen 60 Alpini zu%
sangeneu. ™

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaleS.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant

Ereignisse zur See.
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In der Nacht zum 14. September hat eines unserer
flngzeuggeschwader militärische Objekte in G r a do, und ii
zweites Flngzeuggeschwader die Bahnhossanlageu und«
militärischen Objekte in San Giorgio di Nogaroje
erfolgreich mit Bomben belegt. Es wurde» mehrere V»
treffer und große Brände beobachtet. Trotz heftigster A>
schietzung sind alle Flugzeuge unbeschädigt znrückgekes

In der Nacht zum 14. September hat ei« Seeflns
geschwader die Batterien «nd militärischen Objekte
V a l o « a mit Bomben im Gesamtgewichte von VA  To«
sehr wirkungsvoll belegt. Es wurden zahlreiche Trester
zielt nnd ausgedehnte Brände hervorgerusen. Trotz
tigem Abwehrfeuer kehrte« alle Flugzeuge unversehrt z«

Am 14. September nachmittags hat ein Seeslng».
geschwader auf eine Batterie am unteren I so n z o und
vom Feinde besetzten Adriawerke bei M o n f a l c o»e e
folgreich Bomben abgemorsen und kehrte unversehrtz«ri'

Flottenkommaud
*

Amtlicher russischer Bericht vom 14. September.
Westfront:  Unverändert.
Ka u ka f u s f r o n t : Im Gebiet westlich von Kl, «bi.

falteten die uns feindlichen Kurden lebhafte Tätigkeit. Im
Biet von Hamaban eroberten unsere Truppen im Tale
Fluste? von Falvanischay nach Gewehrkampf vom Feime
Kamel- und Viehherde. _ .Balkan front:  In Gegend von Silistra am «4
Donauuser wird gekämpft. Die Rumänen schlugen eine»
deutsch-bulgarischer Angriffe ad und eroberten acht leichtei
schütze.

Mitte
derK

Zi
Füuil
Heym
fürK
richtet
Nies!
Inhal

Belgischer Bericht aus Ostasrika.
H a v r e, 16. Sept . fWolff-Telll

Bericht des belgischen Kolonialministeriums vom!
Sept .: Die belgischen Truppen rücken in mehreren
teilungen in der Richtung.auf Tabora  vor . Der Ma»
geht regelmäßig vor sich, trotz der Schwierigkeiten, du!
aus den weit auseinanderliegenden BerbindungsM
und dem Widerstande des Feindes ergeben. Die dems»
Strvitkräfte sind gegenwärtig in zwei getrennte GrUW
ohne Verbindung untereinander geteilt. Die erste
steht General Smuts gegenüber, der sie im Distrikt
henge zurücktreibt. Die zweite steht in der Umgebung
Tabora der Armee des Generals Tombeur gegenüber. * -
Brigade Monitor geht auf den Ort von Norden her" «mir
Ende August umging sie starke Stellungen , die der N I
in der Kahema-Bergkette eingerichtet hatte und zwang« «°ge
Gegner, sie aufzugeben und den Rückzug gegen Tabora Mi
zutreten. Die Brigade Olsen, die von Westen her w*
der Zentraleisenbahn gegen denselben Punkt vorgehi
setzte am 14. August die Station Ugaga.  Am 1. H
mar die Brigade ungefähr 40 Kilometer von Taboraa
fernt, sie hatte dort ein lebhaftes Gefecht mit dem FH
Eisenbahnmaterial wurde über den Tanganjikasee
Lukuga nach Kigema geschafft. Am 26. August verkehrte
erste aus belgischem Material zusammengesetzte Zug
der deutschen Eisenbahn. Die Wiederherstellung der Di ■
in der Richtung auf Tabora wird lebhaft betrieben. TM
ist die Hauptstadt des Jnneren ^ der deutschen Kolonie
der Mittelpunkt arabischen Einflusses.

Skule , der Seefahrer.
Skizze aus dem Schul- und Kriegsleben

vvn Franz Lüdtke.
Seit seinen Quartanerjahren kenne ich ihn und bin ' in

den meisten Klaffen sein Lehrer gewesen. Deshalb vermag
ich ihn auch wohl zu beurteilen : er war immer ein stiller,
scheuer, fast mürrischer Junge , ein zurückhaltender, ver-
schlostener, ja unglücklicher Charakter. Bei seinen Kame¬
raden fand er wenig Verständnis , und für seine Lehrer war
er, was man so sagt, ein schwieriger Schüler , an dem
niemand allzu viel Freude erleben konnte. Ich muß be¬
kennen, daß ich gerade diese seltsamen, rätselhaften Naturen
gern habe, und so versuchte ich, auch ihn ein bißchen an
mich heranzuziehen. Umsonst, von Kindesbeinen an versagte
er sich.

Mir tat er um so mehr leid, als ich wußte, daß er ein
tief veranlagter Mensch war . Zur Natur , zu Tieren und
Pflanzen hatte er ein beinahe zärtliches Verhältnis . Eines
aber liebte er mit der ganzen Kraft seiner verschlossenen
Seele : das Meer. Das war sein einziges Glück. Die Mut¬
ter hatte er früh verloren . Der Vater besaß nicht die Zeit,
sich um den Sohn viel zu kümmern, achtete seiner Art auch
nicht sonderlich und meinte nur : er wird seinen Weg schon
finde«. Er ließ ihn in größter Selbständigkeit aufwachlen
«nd schickte ihn fast jede Ferien an die See . Die Tage hier,
bas waren seine GlückStage. Schon als Tertianer mietete
er sich bei FischerSleuten ein, weit ab von allem Menschen¬
gewühl. Go lernte er fischen und schwimmen, segeln und
Netze stricken, fuhr mit auf Fang hinaus oder saß einsam
auf einem FindlingSSlock am Ufer, hörte am liebsten die
Wellen um sich, die Stürme über sich tosen. Dem Meere
gegenüber fanb «r Worte, Worte, die nie ein lebendes
Wesen von ihm gehört hat.

Sein häufiger Aufenthalt an ber Küste hatte ihm bei
-seinen Mitschülern nach irgend einer alten Wikinger-
geschichte den Beinamen „Skule, der Seefahrer " eingetragen,
und ich weiß, daß er sich nicht ungern so nennen hörte. Auch
wenn wir Lehrer von ihm sprachen, war meist nur von
Skule dem « eefihrer die Rede.

Skule s»i '« der Prima , al» ber Weltkrieg ausbrach.
Auch er eilte freiwillig zu den Waffen, aber er verschmähte
es, die Notprüfung zu machen, die damals so vielen fast wie
ein Geschenk in den Schoß fiel. Natürlich war er, nnd wir
wunderten MS £ejfjn nicht, ohne Abschied auf rzyb davor;.

Da erhielt ich, nach Wochen, eine Karte von ihm. Daraus
stand kurz und bündig: „Verehrter Herr Doktor, vom Rande
des deutschen Meeres grüßt Sie Skule der Seefahrer , besten
Leben endlich einen Inhalt bekommen hat". Aus dem
Stempel ging hervor, daß, er bei der Marine stand — er
war also wirklich Seefahrer geworben!

Mehr als ein Jahr war dann Skule für tzns verschollen,
und die wenigsten mögen seiner noch gedacht haben. Da,
eines Nachmittags, läutet es an meiner Haustür , ich lasse
öffnen — und wer tritt ein? Skule.

Ich starre ihn an wie ein Gespenst und mache wohl ein
Gesicht, als sei etwas ganz Unmögliches geschehen. Und
Skule — lacht, lacht über ein frisches, braunes , fast knaben¬
haft glückliches Gesicht. ^ ^

Wir unterhalten uns . Aber — träume ich? Skule geht
aus sich heraus , fragt nach Mitschülern und Lehrer, erzählt
wie ein gesunder, natürlicher Mensch. Nichts von Scheu
oder Lebensverneinung; ber mürrische Zug, der sich früher
seinen Zügen so scharf eingeprägt hatte, war verschwunden.
Endlich konnte ich nicht länger an mich halten. „Skule," sage
ich, „was ist mit Ihnen geschehen? Was hat Sie derart
ändern können, baß Sie , nehmen Sie mir es nicht übel, ein
so prächtiger Kerl geworden sind?"

Wieder lachte der Befragte . Dann würbe er ernst und
antwortete:

„Sie haben recht, Herr Doktor, wenn Sie staunen. Ich
schäme mich heute noch, wenn ich an meine Schuljahre denke.
Was habe ich Ihnen — und auch mir — unnötig Verdruß
gemacht! Aber — ich war unglücklich und wollte es sein
und war es um so tiefer, je mehr ich mich aus meiner
Stimmung in Wahrheit herauSsehnte, je mehr ich die be¬
neidete, die anbers waren als ich. Doch, ich konnte schließ¬
lich nicht anders und bildete mir auf meinen schmerzlichen
Hochmut noch wunber waS ein. Aber, gewiß, es hätte nicht
gut mit mir geendet. Manchmal, wenn ich auf meinem
einsamem Fischerboot durch die Wellen fuhr, dachte ich
baran , Abschied für immer zu nehmen. Da brach der Krieg
aus , und ich stellte mich eigentlich nur in der Hoffnung,
bald den Tod zn finden. Nur draußen , auf dem Meere,
sollte es sein! Aber als Landratte bei der Marine an¬
zukommen. war schwer, fast unmöglich, unb warten mochte
ich nicht. Da meldete ich mich als Fischcrknecht— da? Zeug¬
nis , daß ich einer war , konnte mir der Alte, bei dem ich
alle Ferien hauste, mit reinem Gewissen schreiben, und vom
Gymnasium »nd ähnlichem stand nichts darin . So kam ich
Lenn an. unb nun erst leryke ich etwas von dem kWien.

was das Leben heißt. Jetzt gab es kein müßiges SW
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Wti

was oas r:eoen yeigi. ^ cyi «uv cs rc>»
spinnen und verlorenes Träumen , jetzt gab es Arbell.
oft bitterböse Arbeit ; aber mit ihr wuchsen meine 8
wuchs ich selbst. O. Herr Doktor , wenn wir auf uni--
Torpedoboot durch die grüne Flut jagten, im Seegangl
die Wogen nur so über Deck peitschten, da empfan̂ -
unb mußte es mir gegen meinen Willen eingesteye•
war eine Lust zu leben! Und dann, Herr Doktor, w ^ E
auf der Schule nie gehabt: ich bekam einen Freund- f. ^ «
älterer Maat war es, der sich meiner annahm, Va . ,
fünf Kindern. Der hegte und schützte mich wie einen« a
Sohn oder wie einen jüngeren Bruder . Er erfuy ;8[ür
daß ich ber Fischerknecht nicht war , aber er sagte>
er liebte mich nur um so mehr darum. Hatte ich z,
wann noch den alten Knabenschmerz, so redete er » «tt|
„dumm Tuch" aus — Hauptsache sei, meinte er, f »ort
erstens ein anständiger Kerl zu werden, unb zweu ^ fotgj
den verd . . . Englischmäns ordentlich zu zeigen, ,
Herr Doktor, das haben wir besorgt, und der Tag'/ '^ «ich
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es geschah, ist der Wendepunkt in meinem Leben.
durch die dunkle Nacht gefahren, immer auf wig
dem Feind, immer begierig, ihm an ben S1* ^ tf «m,
Die See ging hoch— da, im Morgengrauen , hatten ^c-tt yiuy yvu; — uu, uu
vor uns , in Uebermacht, aber wir pirschten uns an-, ^ »tt1
Lust zu kämpfen! Jeder auf seinem Posten,
kommt es an; auch auf dich, alter , närrischer Sku
ich bei mir , auch auf dich! Heute gilt's ! Nun, tvlt ?' ^  fn
•. u _ _ I re.1_ _ in&ihnen gegeben! Einer ihrer Zerstörer sank ins ^ ^die anderen gingen davon, unter Volldampf, weil, ’
mehr von uns vor sich glaubten. Da schlug»och vL,
nate bei uns ein; sie tat nicht viel, aber der Lmu p'  ^
ein paar von uns nieder, auch meinen Freund,
und da kam gerade so eine verfl . . Welle ii&ex
nahm ihn mit. Ich seh's, springe nach, kann ib "m
ein Boot wirb niedergelassen, und wir beide st«" *

in :

In der Koje liegen wir dann eine Weile allein,
er unb fällt mir um den Hals und meint, wein
Kind— und ich, Herr Doktor, ich werde angesteckt
mit; bie ersten wirklichen Tränen meines
dann — dann sieht er mich an, preßt mir die£ rm
„Memmen sind wir", und lacht, lacht— und i?
warum, weiß ich nicht recht, aber es war das cn ^
Lachen meines Lebens. Und da, in ber Stun^ ' ^
mir alles, was auf meiner Seele lag, heruntcE >
heruntergelacht und bin der vernünftige Kerl gew -
die , Herr Doktor, hcpte por sich sehcnj*
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gut Warnung fite die Besitzer von Gasautomaten.
«asautomatenanlagen werden hier bekanntlich in Woh-

! f bis zu einem jährlichen Mietwert von M. 400 von
" Stabt kostenlos hergestellt und mit Kochern, sowie Be-
r^Mngskörpern ausgestattet, ohne datz ein Aufschlag auf
* Gaspreis gefordert wird. Biele würdigen diese soziale
«"bltat nicht und gehen mit Len ihnen überlassenen Leih-
" «erständen achtlos um. so das, Beschädigungen und Ber-
Ê eintreten. Auch unterlassen sie es vielfach, sich bei
«xbnungswechsel oder Wegzug rechtzeitig abzumclden.
Nif diese Weise gehen viele Sachen verloren. Da bei dem
xchergang von Automatenanlagen auf einen anderen In-

D5er  Abnahme von unbenutzten Anlagen in den mei-
Fällen die ebenfalls kostenlos zu! Beifügung gestell-

L, Bügeleisenerhitzer— das sind zu den Gaskochern pas-
iwde Einsteckbrenner— fehlten, hat sich die Stadt im März
u JZ. entschloffen, diese Teile zurückzuziehen und nur noch
-egen Bezahlung abzugeben. Aber trotz mehrfacher öffent-
Mer Und besonderer schriftlicher Aufforderung sind immer
M etwa 1000. Stück der zurückgeforderten Bügcleisener-
hitzer nicht abgegeben, oder ihr Wert bezahlt mordest. Die
Gaswerksverwaltung sieht sich nun gezwungen, ihren säu¬
migen Abnehmern mit Zwangsmaßnahmen zu drohen, falls
die Rückgabe ihres Eigentums nicht alsbald erfolgen sollte.
Wir verweisen dieserhalb auf eine Bekanntmachung im
Anzeigenteil unseres Blattes.
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Wiesbadener Tranbenkikr. ES sei nochmals auf die im
Mielbau der alten Kolonnade befindliche Traubenkur
der Kurverwaltung aufmerksam gemacht.

Zimmerstiftnng für das Kansmannserholungsheim. Die
FirmaI . Hertz in Wiesbaden, Damenmoden (Inhaber
Heymann und Matthäi ) hat bei der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmannserholungsheime eine Zimmerstiftung er¬
richtet. Das im Kaiser Wilhelm-Heim der Gesellschaft bei
Wesbaden gelegene Zimmer wird den Namen des früheren
Inhabers der Firma , Louis Laser,  tragen.

Eicheln nnd Roßkastanien sind beschlagnahmt. Sie sind
lw die durch die „Bezugsvereinigung " in Berlin angesicll-
icn Aufkäufer abzuliefern. Die Aufkäufer haben den Samm¬
lern sür waldfrische, gesunde, aber schalentrockene Früchte zu
zahlen: für Eicheln 6 M und für Roßkastanien 4,50M. für
lc»Zentner frei Sammelstelle. Die Preise sind deshalb so
hoch bemessen worden, um im vaterländischen Interesse zv
einer größeren Sammeltätigkeit anzuregen. Wir machen
nach auf die diesbezügliche Bekanntmachung im Anzeigen¬
teil aufmerksam.

Goldsammlung Wiesbadener Renne». Der Rennklub
esbaben vergütet an allen 3 Renntagen den Besuchern
Sattelplatzes und der Tribünen bei Ablieferung eines

anzigmarkstückes in Gold 2 Mark, eines Zehnmarkstückes
"ark auf die Eintrittspreise.
Ltraßenbahnverbindnng zur Rennbahn. Am 17., 22.
24. September wird die Linie 5 von mittaM 1 Uhr ab

eilt, und zwar werden die Strecken Jnfanteriekaserne-
muptpost, bezw. Kochbrunnen und Hauptpost—Erbenheim
üs besondere Linie betrieben. Auf letzterer Linie findet
von 12 Uhr ab Hauptpost und von 1 Uhr ab Erbenheim
iistündiger Betrieb statt. An genannten Tagen verkehren
von 12,28 Uhr ab nach und von Südfriedhof keine direkten
Wagen. Der Betrieb nach dem Südfriedhof wird durch
umsteigen an der Friedenstraße bewerkstelligt. Bon 1 Uhr
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mittags ab sind die Haltestellen Viktoriastraße und Schu-
bertstraße in beiden Fahrtrichtungen aufgehoben.

Strafporto für ungenügend freigemachte Briefe . Im
Bereiche der Reichspostverwaltung müssen ab 1. Oktober
die üblichen Strafportos  ätze von nicht genügend
freigemachten Briefen erhoben werden. Mit dem laufenden
Monat endet die zweimonatige Uebergangsfrist, die in dem
Gesetz über die von den Post- und Telegraphengebühren zu
erhebende außerordentliche Reich sab gäbe  für

die Monate August und September vorgesehen ist. In
diesem zweimonaten Zeitraum wird bei Briefen , die nach
den bisherigen Vorschriften freigemacht sind, nur die
Reichsabgabe, nicht das gesetzliche Zuschlagsporto von 10 Pf.
nacherhoben. Mit dem Ablauf dieser Uebergangsfrist tritt
an die Stelle des bisher erhobenen Nachportos das so¬
genannte Strafporto, - es empfiehlt sich daher, um vor
Schaden bewahrt zu bleiben, die seit dem 1. August im Zost-
und Telegraphenverkehr geltenden neuen Gebühren¬
sätze sorgfältig zu beachten.  Mit dem 30. Septem¬
ber endet übrigens auch die Frist , in der jeder Teil-
nehmer eines Fernsprechanschlusses  oder eines
Fernfvrech-Nebenanschlusies berechtigt ist. seinen Anschluß
mit einmonatiger Frist zu kündigen. Wer bis zum 1. Okto¬
ber die Kündigung nicht bewirkt hat, bleibt an die für den
Fernsprechverkehr geltenden Bestimmungen auch bezüglich
der Vertragsdauer gebunden. Der auf die Monate August
und September fallende Anteil der Fernsprechgebühren-
erhöhung wird bei der Einziehung der im dritten Viertel
des laufenden Rechnungsjahres fälligen GebMen mit¬
eingehoben werden.

Reichsznschüsie beim Kartoffelbezug. Die Verhandlun¬
gen über die Bewilligung von Reichszuschüssen, durch
welche der Kartoffelpreis frei Keller auf 4.78 Mark für den
Zentner , im Kleinverkauf auf 5.50 Mark für den Zentner
ermäßigt werden soll, sind nunmehr abgeschlossen. Das
Kriegsernährungsamt gibt hierüber folgendes bekannt:
Gemeinden, die für Kartoffeln aus der Ernte 1916 den
Preis frei Keller des Verbrauchers auf höchstens4.75 Mark
für den Zentner und den Kleinhandelspreis bis einschließ¬
lich 18. Februar 1917 auf höchstens8.50 Mark fetzsetzen, er¬
halten ab 1. Oktober ein Drittel der Kosten für die über
die genannten Sätze hinausgeheuöen Aufwendungen aus
Reichsmitteln erstattet, wenn diese Kosten im übrigen an¬
derweitig aufgebracht werden. Die Gemeinden haben jedoch
der höheren Verwaltungsbehörde nachzuweisen, daß sie mit
Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse höhere Aufwendun¬
gen machen mußten, als sie durch den Preis von 4.75 Mark
bezw. 5.50 Mark gedeckt werden.

Die Kunst, das letzte Stückchen Seife zu verbrauchen.
Eine neue Methode zur Seifensparung gibt der Hambur¬
ger Dermatologe Prosessor P . G. Unna : „Die Oekonomie
des Seifenstückes im Gegensatz zur flüssigen Seife endet
bekanntlich, wenn es bis auf einen kleinen Rest verbraucht
ist; unhandlich, wie dieser ist, geht er regelmäßig für das
Waschen verloren . Jetzt , wo die Seife gespart werden muß,
mag daran erinnert werden, daß es ein einfaches Mittel
gibt, um alle Seifenstücke restlos aufzubrauchen. Man sam¬
melt die Reste, wickelt sie in ein Stückchen Mull
und wäscht sich mit dem entstehenden Seifenball, indem man
ihn in der Richtung der Wicklung durch die Finger gleiten
läßt. Dabei stellen sich noch weitere Vorteile heran .' . Beim
Waschen dringt der Seifenschaum in die poröse, weicye Hülle
und trocknet in derselben nachher im Seifennapf fest, um
beim Anfeuchten wieder sofort einen dichten Seifenschaum
zu liefern . Die erste Seife, die sonst ein trockenes Seisen-
stück liefert , bis genügender Schaum erzeugt wird, sowie der
Ueberschuß, der zum Schluß weggespült wird, bleibt in der
Hülle des Seifenballes . Darauf muß es wohl zurückgeführt
werden, schreibt Professor Unna in der „Dermathol . Wochen¬

schrift", daß ein Seifenball von der Größe eines gewöhn¬
lichen Seifenstückes, der nur wenige kleine Seifenreste ent¬
hält, fast ebenso lange vorhält, wie ein frisches Seifenstück.
Die Erfahrung , daß der Seisenball sehr ökonomisch arbeitet,
hat nun in der jetzigen Seifennot dazu geführt, v o n v o r.n-
herein  das Seifenstück in ein Stück Mull einzmvickeln.
Darin entstehen überhaupt keine unbrauchbaren Reste; man
wäicht sich damit ökonomischer, angenehmer und gründ¬
licher. Ich gebe diesen Rat allen Patienten beim Gebrauch
medizinischer Seifen, die jetzt so stark auf die Neige gehen."

Eisbärenfleisch, das Pfund zu 1,50 M., kommt zurzeit
in Weißwasser in der Oberlausitz zum Verkauf.

Keine Ausfuhr von Hase» ans Bayer «. Die Bayrische
Fleischversorgungsstelle teilt mit, daß sie angesichts des
außerordentlichen Mangels^ in Wild, unter dem namentlich
die größeren Städte zu leiden haben, nicht in der Lage
sei , die Ausfuhr von Hasen  in größerem Umfange
zu genehmigen. Personen oder Händler, die Hasen aus¬
führen wollen, müssen den Nachweis erbringen , daß sie die
zur Ausfuhr bestimmten Hasen ihrem eigenen Kommunal¬
verband oder den Kommunalverbänden der größeren Städte
angeboten haben, von diesen aber die Uebernahme der Tiere
verweigert worden ist. sWenn der Mangel an Wild in
Bayern so groß ist, wie hier gesagt wird, ist wohl nicht zu
erwarten , datz die größeren Kommunalverbände etwaige
Angebote ablchnen. Man muß also damit rechnen, daß
Bayern keine Hasen ausführen wird.)

Die Feuerwehr wurde am Freitag 'abend gegen 11 Uhr
nach Rheinstraße 39 gerufen, wo in einem Geschäftszimmer
ein Bügeltisch in Brand geraten war . Das Feuer war,
beim Eintreffen der Wehr schon gelöscht.

Gestohlen wurde aus einem Hausflur heraus ein vier-
räöiger Kinderwagen mit Gummireifen, blauem Anstrich
und Wachstuchverdeck. Die Polizei bittet um Mitteilung
über den Täter.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgaben 1155 und 1158,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 633, die bayerische
Verlustliste Nr. 300 und die württembergische Verlustliste
Nr . 461. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnf .-
Reg. 81, 168, das Res.-Jnf .-Reg. 116, die Res.-Fußart .-Reg.,
3, 18. das Pionier -Reg. 25. das Pionier -Batl . II Nr . 21.
die Pionier -Landw.-Komp. I des 18. A.-K.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge «sw.
Kurhaus.  Für morgen (Sonntag ) abends 8 Uhr ist

im großen Saale des Kurhauses Symphoniekonzert des
Kurorchesters angesetzt, das Musikdirektor Schuricht leitet. —
Max Hofpauer,  bayrischer Hofschauspieler aus München,
ein hier stets freudig begrüßter Gast, ist von der Kurver¬
waltung für einen Heiteren Abend verpflichtet worben, der
am kommenden Donnerstag , abends 8 Uhr im kleinen Saal
des Kurhauses stattfinden wird.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Germania-Theater, Schwalbacher Straße 57. bringt einen

großen Detektiv-Schlager, benannt „Die Krone der Kaiserin Kon
Indien" in 5 Abteilungen von beute ab zur Vorführung.

Monopol-Lichtspiele. Wilhelmstrabe. Des großen Erfolges
halber und ans vielseitiges Verlangen wurde der wundervolle
phantastische Film: „Die Wunderlamvc des Hradschin" ver¬
längert bis einschließlich Montag, den 18. September, zugleich
mit dem übrigen vorzüglichen Programm, darunter die Vorfüh¬
rung der modernen Salontäme durch das bekannte Berufs-
tänzerpaar aus dem Berliner Tanzpalast.

Die Obcon-Lichtspiele. Kirchgasie 18, bringen in ihrem
neuen Programm den groben Meisterfilm „Der Riesenbrand
der großen Oper" („Schmetterlings Schicksal") in Erftauffüb-
rung. — Dieses Werk von größter kinotechnischer und schcmfpie-
lerischer Leistung, ist eine Sehenswürdigkeit allerersten Ranges.
Das entzückende Lustspiel „Liebesintriguen" mit „Susanne
Grandais" in der Hauptrolle und ein gutes Beiprogramm ver-
vollständtgAr diesen empfehlenswerten Svielplan.

TTEH MAYER
Centrale Nicolassti *. 5 Tel *12 u>124.

Zur Umzugszeit
Stadtumzüge- Ferntransporte
ohne Umladung und unter Garantie.
Besuche kostenlos und ohne Verbindlichkeit.

Der silberne Adolf.
Roman von Horst Bodemer.

9m  W • (Nachdruck verboten.)
fl  f «, 9. Kapitel,

spater.
' *? | ^ Christoph Rüsten wackelte mit dem Unterkiefer hin und
en' ] mit zitterndem Zeigefinger auf einen Brief , 5er

lag, und schimpfte los.
''̂ irückt der Junge , Häpel! Nun hat er wahrhaftig" " Abschied genommen und lernt dje Landwirtschaft

^onomierat Grötzig! Der Lümmel denkt, der alte
■g Rüsten verduftet demnächst doch von dieser Erde.
« ich die Daumen umeinander tanzen — und
ii und fröhlich drauf los^geheiratet!"

cWl «°tzte" '
e«S

Administrator drückte bas Kinn an den Hals,
nw 1' einmal ein recht nachdenkliches Gesicht und ant-

ö°uu hübsch langsam, als müsse er jedes Wort sehr
-d » wägen.tu

ÄitWsLröfft kann ich das nu» gerade nicht finden, Herr
aia n„?er! Ganz im Gegenteil! Bon meinem Standpunkt

>e<M ivva-nL ^ bener nämlich! Ich krieg' doch einmal einen
iym»? ,H" rn, und soll der nach meiner Pfeife tanzen, bloß

"* -“ t- er  1“ nicken, wie der Porzellanchinese auf dem Tischchen
e st  ? er  guten Stube ? Nein, Herr Rittmeister, da geht

bUtvMtät ' fiiv fit « fpfirl«
w urontät-flöten, und für die bin ich sehr!

«pel redete vorläufig nicht weiter. Verschoß er alles
r auf einmal, war er aufgeschmisien. nach und nach
' " seinen alten Herrn schon mürbe. Der mußte nur
ji» !5Ken  können , bis ihm der Atem ausging. Dann

r Schlußvers: „Häpel, wenn wir reinfallen, zieh ich's
'vom Gehalt ab." Und der nickte dazu und antwortete:

versteht sich! Wollens Sie 's schriftlich haben,
"Meister'?" Dann warf ihm der eine grobe Redens-

Kopf. Er ging entrüstet, und alles war in
Ordnung.

»i,toph Rüsten streckte das Kinn vor.
Mi• hie Autorität ! Dafür bin ich auch sehr, lieber

aber mein Neffe im Leibe? Keine Spur!
JLV nch ’« Quark drum, was der alte Erbonkel vonMangt !«

alles im Leben seine zwei Seiten . Herr Ritt-
' Warum erlernt er denn die Landwirtschaft? Um
?vm mindesten auf der Höhe zu halten, das sollte
v freuen! Und wenn er beim Herrn Oekonomie-
vig die Dgumchen umeinander tanzen läßt, wie Sie
^mrchteten, also dann wirft ihn der Herr Oekono-

mierat aber postwendend vor die Tür ! Bei dem gibt's
nichts zu lachen, das weiß man doch in ganz Hinterpom-
mern, Westpreutzen und noch ein bißchen weiter! . . . Ja,
und dann, der Herr Leutnant, aus Pappe ist er doch nicht,
das hat er doch in Südwest bewiesen!"

„Er ist aus Pappe, Häpel!"
Der blies zufrieden die Backen auf. Ganz wunder-

lchön haspelte sich der Faden ab. Noch eine halbe Stunde
so weiter und er hatte- heu Rittmeister wieder mal in der
Tasche.

„Ich verstehe, wegen der Heirat ! Na ja, und vielleicht
fällt er sründlich rein ! Und was wird er dann machen?
Auf die Weiberliebe pfeifen — und das Gut doppelt lieb
haben!"

Da wackelte der Alte wieder mit dem Unterkiefer nach
rechts und nach links.

„Oder sr tanzt , wie feine Frau flötet! Go hat's mein
Bruder , sein Vater , auch getan!"

„Die Schwindsucht hat er sich dabei aber nicht geholt!
. . . Wenn der Herr Rittmeister gestatten, ein paar Fragen,
man interessiert sich doch— vor allem meine Alsche! Ist sie
wirklich blutarm ?"

„Blutarm , das heißt im Geldbeutel!
„So —o? Das ist sehr gut!"

—ut?" Christoph Rüsten hob mißtrauisch den Kopf.
„Aber freilich, Herr Rittmeister! Da wird sie, wenn es

einmal Krach gibt, und der bleibt doch todsicher nirgends
aus , — ich meine im heiligen Ehestand, — also dann wird
sie den Zeigefinger an die Nase legen und sich sagen: Er
hat den Abschied meinetwegen genommen, seinem Erbonkel
auf die alten Tage Aerger gemacht, weil er mich haben
wollte, da will ich nun nicht so sein und meinem Adolf ein
bißchen um den Bart gehen, damit er wieder ein freund¬
liches Gesicht macht. Das ist doch eine Schlußfolgerung, die
sich sehen lassen kann!"

„Bei Männern . Häpel! Weiber wissen überhaupt nicht,
was 'ne Schlußfolgerung ist!"

„Schön und gut Herr Rittmeister! Sie sollen recht ha¬
ben! Aber da bin ich auch noch da! Und ich gehöre an die
Seite meines Herrn ! Ans Pflichtgefübl und weil ich auch
ein Mann bin und außerdem auch' sehr in der Ehe auf
Autorität sehe!" ^Der Administrator wußte genau, das Wort „Autorität
machte immer auf den Rittmeister einen gewaltigev Ein¬
druck. Der gebrauchte es jeden Tag mindestens ein halbes
Dutzend mal. , , ,,

„Na ja, das weiß ich, Sie lassest meinest Neffen nicht
im  Stich l"

„Gott bewahre! Da brauchen wir gar nicht erst dar¬
über zu reden! . . . Wie heißt eigentlich die Braut , und
wie sieht sie aus ?"

„Weiß ich alles nicht!"
„Aber Herr Rittmeister!"
Ganz vorwurfsvoll sagte es der Administrator und

lachte dabei stillvergnügt in sich hinein. Jetzt verausgabte
der alte Herr seine Kräfte, dann wurde er hübsch vorsichtig
nnd sehr langsam mit ein bißchen Gefühlsduselei um den
Finger gewickelt. Heute war noch nicht aller Tage Abend.

Rüsten keifte auch gleich los : „Natürlich ist sie die Herr¬
lichste von allen — versteht sich am Rande! Er hat mir ihr
Bild zeigen wollen, danke schön Hab' ich gesagt! Nur daß
sie die Tochter von 'nem Ländgerichtsrat ist, weiß ich! Und
wenn ich mit Juristen absolut nichts zu tun habe, dann
fühl' ich mich erst zufrieden! . . . Der Teufel hal die Weiber
und die kniffliche Rechtswissenschaft! In beiden steckt mehr
Gefühlsduselei und mehr Gemeinheit, als ich vertragen
kann!"

Häpel wiegte den Kopf hin und her. Noch ein bißchen
mürber mutzte der Herr Rittmeister werden.

„Ich weiß, woran der Herr Rittmeister denken! Da¬
mals , der Prozeß mit dem Bauer Schröder! Ich hatte ab-
geratcn !"

Da fuchtelte der -Alte mit den Händen in der Luft her¬
um und schrie: „Das weiß ich auch! Ich bin nämlich noch
nicht tot, Häpel! Und wenn Sie mich unter die Erde
bringen wollen, weil Sie vielleicht denken, Sie fahren mit
dem neuen Herrn besser. . ."

Da war der Moment, an dem er sonst stumm nach seiner
Mütze gegriffen, männlichen Schrittes hinauSgetrappst war
und das Portal zugeschmissen hatte. Heute aber blieb
Häpel. Denn erstens mußte noch ein bißchen Gefühls¬
duselei eingerührt werden, und zweitens — hatte er auch
noch etwas auf dem Herzen >. . Mit iähcm Ruck.erhob er
sich, aber ex blieb wie angewurzelt stehen.

„Herr Rittmeister! Ich und Sie unter die Erde bringen?
Ein größerer Hundsfott könnte doch gar nicht auf der Erde
herumlanfen."

„DaS meine ich allerdings auch!"
„Na, da wären wir fa wieder einmal einig! Warum

nur immer erst die Anrempelei? Was ich bin. Hab' ich >««
Ihnen zu verdanken! . . . Zuerst Hab' ich als barfüßiger
Junge Ihre Gänse gehütet, nachmittags, wenn keine Schule
war und ist den Ferien ! Dann kamen die Kühe dranl

lFortfetzung folgt.)
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Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Fräulein Schwarz  vom Magdeburger Stadttheater,
bic  bereits am Ende der vorigen Spielzeit mit recht freund¬
lichem Erfolg als Waltraute , Flotzhilöe und Erste Norne
in der „Götterdämmerung" gastierte, war vorgestern aber¬
mals zu einem Gastspiel, und zwar als Amneris in Verdis
„A i öa", erschienen. Auch diesmal war es neben dem

dramatisch belebten, temperamentvollen Vortrag der Sän-
gerin besonders die voll ausgebende hohe Lage, welche ihre
Darbietung in einem teilweise höchst günstigen Lichte gr-
schcinen ließ. Weit weniger befriedigte die Ausführung der
tiefer liegenden Stellen, die durch das ständige Forcieren
der Brusttöne einen wenig eFreulichen Beigeschmack er¬
hielten und uns die Befähigung' der jungen Dame als erste
Mtistin zum wenigsten als sehr fragwürdig erscheinen ließen.
Hinsichtlich der Darstellung erhob sich Fräulein Schwarz,
deren Persönlichkeit für derartige repräsentative Aufgaben
allerdings auch wenig geeignet erscheint, kaum über das
Matz der allgemein üblichen Theaterroutine . Alles in allem
eine Leistuirg, die für den Eintritt der Künstlerin in den
Verband des hiesigen Königlichen Theaters nach keiner Rich¬
tung hin entscheidend wirken dürfte. Für den durch Trauer¬
fall verhinderten Herrn Schubert hatte gestern Herr
«treib  die Partie des Rhadames übernommen und sich
durch diese Bereitwilligkeit den gleichen Dank verdient, wie
bei seinem neulichen Einspringen als Pedro in „Tiefland".
Mit Recht zeichnete daher bas Publikum Herrn Streib , dem
der RhcOames stimmlich übrigens ganz vorzüglich lie.atz
durch lebhaften Beifall nach den einzelnen Hauptnummeru
und den verschiedenen Aktschlüssen aus . Eine Ehrung , .an
der selbstverständlichFräulein Englerth,  unsere vor¬
treffliche Aida, Herr G e i sse- W i n ke l, unser stimm¬
gewaltiger Amouasro, und auch Fräulein Schwarz (letz¬
tere besonders nach der großen Szene des vierten Aktes)
berechtigten Anteil nehmen durften . 1?. K.

„Onkel Bernhard ", Lustspiel in drei Arten von Arnim
Fried mann  und Haus K o t t o w.

„Wenn ein junger Esel eine Dummheit begeht, ist er
ein Esel: macht aber ein alter Esel einen dummen Streich,
bann ist er ein Ochs!" Mit dieser Wahrheit , die Herr
Bernhard .Würzburger , Chef des millionenschweren Holz-
großhandlungSHauses „S . Würzburger und Sohn ", sich
selbst ins Stammbuch schreibt— um keine „Eselei" zu be¬
gehen — werden die Zuschauer nach drei ergötzlichen Auf-
rügcn entlaffen. Und sie sind den Verfassern, Arnim
Fried mann  und Hans Kottom,  für einen heiteren
Theaterabend verbunden. „Onkel Bernhard ", die gestrige
Neuheit, hat hier, wie anderwärts , die Lacher durchaus auf
seine Seite gebracht, es war ein starker Lustspiel erfolg, im
vergröberten Sinn ein wenig an die einschlagendeWirkung
der „Fünf Frankfurter " erinnernd.

Am besten gefiel, und mitRecht, die Einleitung dieses
jüdischen Salon - und Geschäftsstückes, der erste Akt, der im
Kontor, Verzeihung: im Chefzimmer des besagten Hauses
S . Würzburgeru. Sohn spielt. Bei „Onkel Bernhard ".
Die Angestellten nennen den Chef so, und Malchen Rosen¬
vera , das Schreibmaschinen-Fräulein derFirma und Toch¬
ter öeS Prokuristen, die wir eben ins Chefzimmer einziehen
sehen — weil sie da am sichersten vor den Nachstellungen
und begehrlichen Blicken der Kollegen aufgehoben scheint—.
verrät dem Holzgroßhändler-Kommerziealrat diesen, seinen
gemütlichen Untertitel . Ja , dieses Malchen, das ist. wie sid
uns von den Autoren beim Einzug ins Chefzimmer vor¬
gestellt wird, ein Prachtmädel: hübsch, klug und mit derßähigkeit begabt, die Dinge ohne Scheu mit ihrem rechtenamen zu vennen. Derartige Typen haben noch immer,
einerlei welcher Konfession sie angehören, das Publikum im
Sturm für sich erobert. Nicht nur , wie es auf der Bühne
zu fein pflegt, den Titelhelden wie im „Onkel Bernhard ".
Der „alte" Würzburger , übrigens ein gut erhaltener Fünf¬
ziger, Witwer seit ein paar Jahren , dem man aber den
Großvater gar nicht ansieht, müßte von Stein sein, ginge
nicht auch ihm das Herz ein wenig auf in unmittelbarer
Nahe dieses Sonnenfcheinchen; von der einsamen Höhe
keiner geschäftlichen und gesellschaftlichen Erfolge — die
Luchter ist an einen adeligen Museumsdirektor verheiratet
— und von der. Bergspitzc seiner Millionen herab bis zum
Malchen ist, so dünkt es ihm in dieser schwachen Stunde,
nur ein Schritt: der nicht schwer wirb , ist einmal der Ent¬
schluß gefaßt. Und „Onkel Bernhard " zögert nicht lange,
öas junge Glück festzuhalten: fragt das 21jährige Malchen
Rosenberg . na, wie der im Geschäftsgeistgesprochen:
(hohe Herx Liese verfängliche Frage stellt, das muß man sich
besscb im Chefzimmer des Hauses S . Würzburger u. Sohn
von ihm selber (Kxrr Ehrens)  vormachen lassen und
ebenso der Antwort beiwohnen, die Malchen (Fräulein v.
Hansen)  darauf gibt. Der Erfolg des Abends ist zum
guten Teil den Darstellern dieser beiden Hauptrollen zu
»anken: sie haben dem Theater des Stückes zur belebenden,
erwärmenden Wirkung verholfen. Weit über den einsei¬
tigen Rahmen der Herren Friedmann und Kottow hinaus,
konnte „Onkel Bernhard " gestern im Hoftheater einen Sieg
davontragen , erobert durch die Kunst der Mitwirkenden.
Fräulein von Hansen besonders, der neu verpflichteten
Kraft , war keinebessere Einführung zu wünschen wie diese
Aufgabe: eine herbe Natur , die sich keinen Illusionen hin-
gM , die aber noch nicht das Glauben verlernt hat, wenn ihr
eine helfende beglückende Hand entgegengestreckt wird.
Anders wie in der Gastrolle der letzten Spielzeit , wo sie
ein Naturkind darstellen mutzte, für das Graf Waldemar in
romantischer Schwärmerei erglüht . Die verstandesgemätze
Herbheit beS jungen Mädels ohne Scheu vor dem Herrn
und Chef des Hasses entsprach der Individualität Frl . von
Hansens fo sehr, daß die frühere Gärtnerstochter gar nicht
wieder zu erkennen war.

Freilich blieben diese günstigen Eindrücke des ersten
Auszuges nicht Len ganzen Abend hindurch bestehen. An
dem Abflauen tragen aber die Verfasser die Schuld —
ihnen ist nach der einleitenden glücklichen Idee nicht viel
Gleichwertiges eingefallen: zum Schlutz, wo es gilt, die
ungleiche Ehe zustande oder da? Verlöbnis „Onkel Bern-
ijirds " mit Malchen wieder zur Lösung zu bringen , da
helfen Ne sich mit dem oben erwähnten Wahrf^rnch, und
lasse» bei den Zuschauern die Frage offen nach der wirk¬
lichen Lösung eines derartigen , interkonfessionellen Prob¬
lems . Nur um den Nebenbuhler Kinkel Bernhards ", sei¬
nen Reisenden Landshuttcr — von Herrn I a c o b y sehr
gelungen dargestellt, «r hätte allerdings etwas stärker auf¬
tragen nnd karikieren dürfen — mit Malchens Hand doch
noch beglückt zu wissen, dieses Ergebnis eines lang gerate¬
nen Lustspiels dünkt uns mager. Immerhin bleibt aber
auch mit diesen Vorbehalten, dank der Aufmachung unserer
Hosibühne, für den Gesamteindruck noch genug übrig, um
einen starken' vachcrsolg zu gewährleisten. Die Verfasser
mügen sich dafür bei den, neben den genannten Hauptrollen¬
trägern , Mitwirkendcn, besonders seien noch die Dame»'
Werner und Gebühr,  sowie die Herren A n 5 r i a n o.
K ob e r , T e ster, S t e i n b e ck und Herrmann  erwähnt,
bedanken: was vom zahlreich versammelten Publifstm in
kebhaften Beifgll§kMdaWng ^ e/fylgf ist, \ \"

Hessen -Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Lebensmittelverteilnng . Die Verteilung von Butter,
Fett , usw., geschieht in Zukunft nicht mehr, wie seither, fa¬
milienweise (je V% Pfund ), sondern nach der Kopfzahl, je
100 Gramm, wodurch eine gerechtere Verteilung ermöglicht
wird. Auch die der Gemeinde überwiesenen Hülsen¬
früchte  werden von jetzt an nur noch auf die Lebensmit¬
telkarte abgegeben̂ wobei mit den Verkaufsgeschäftenabge¬
wechselt wird.

o. Riederwallnf. 16. Sept . Eisenbahnunfall.  Bei
der Einfahrt des Güterzuges Nr . 6388 in den hicsigßn Bahn¬
hof entgleiste heute die zweite Zuglokomotive. Ein persön¬
liches Verschulden eines Bediensteten liegt nicht vor. Der
Materialschaden ist erheblich. Der Zugführer wurde ver¬
letzt. Der Verkehr ist nicht gestört.

Diez, 16. Sept . Der erfte Zwetschenmarkt
fand gestern hier statt, der von zahlreichen Kauflustigen,
aber nur wenig Verkäufern besucht war . Letztere hatten nun
in ihren Körben nicht, wie hier üblich, einen halben Zent¬
ner, sondern erklärten , es seien weniger drin und sie könn¬
ten ihre Zwetschen nur pfundweise zu dem für den
Kleinhandel  festgesetzten Höchstpreis von 25 Pfg. für
das Pfund abgeben, was bei den Käufern großen Unwillen
erregte. Die Zwetschen sollen schließlich von einem Händler
erworben worden sein. 10 Mark für den Zentner Zwetschen
ist genug bei der reichen Ernte , die in unserer Gegend die
Zwetschenbäume bringen , und da sollte man auch von den
Landleuten erwarten dürfen, baß sie damit zufrieden sind.
Die Kleinhandelshöchstpreisemit 25 Pfg. für das Pfund
sind übrigens viel zu hoch, 15 Pfg. wäre übrig genug.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 17. September (13. n. Trin .) 8.30 Uhr:
Jngcndgottcsdicnst. Psr . Beckmann. — 10 Ilhr : Hauptgottesdicnst. Dekan
Bickel. — 8 Uhr: Abendgottcsdicnst. Psr . Schußler. Nach der Predigt
Beichte und hl. Abendmahl. — Donnerstag , den 21. September, abends
0 Uhr: Kriegsandacht in der Englischen Kirche. Psr . Schiißlcr.

Bcrgkirchc. Sonntag , den 17. September (12. n. Trin .) 10 Uhr: Haupt-
gottesdienst. Psr . Dichl. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. —
11.30 Uhr: Kinöergottesdtcnst. Psr . Grein . — Die Kirchcnsammlung ist
für Bethel bestimmt. — Donnerstag, den 21. September, abends 8.30 Uhr:
Krtegsgcbctstundc. Psr . Grein.

Ringkirche. Sonntag , den 17. September (13. n. Trin .) 10 Uhr: Haupt-
gottcsdicnst. Psr . D. Schlosser. (Abendmahl.) — 11.80 Uhr: Kindergoltes-
blcnst. Psr. D. Schlosser. — 5 Uhr: Abcndgoltesdicnst. Psr . Merz. —
Mittwoch, den 20. September, abends ü Uhr: Kriegsandacht. Psr . Grein.

Lntherkirche. Sonntag , den 17. September (lg. n. Trin .) 8.30 Uhr:
Jugendgottesdienst. Psr. Eichhoff — 10 Uhr: Hauptgottesdicnst. Psr.
Lieber. (Abendmahl.) — 11.30 Uhr: Kindergottesdienst. Geh. Konsistorial»
rat Dr . Eibach. — 8 Uhr: Abendgottcsdienst. Psr . D. Schlaffer. — Diens¬
tag, den 10. September, abends 8.30 Uhr: Kriegsgebetstunde. Psr . Lieber.
— Die Sammlung am Sonntag den 17. Sept. ist für die Epileptischen
der Anstalt Bethel bestimmt.

Kapelle des Paulinenstists . Sonntag , den 17. September, I!
0.30 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Eichhoss. — 11 Uhr: Kindergottesjj

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelhetdstratzc 3b. Sonnt«» m
17. September (13. S . n. Trin .), vormittags 0.30 Uhr: Lesegottezzj-?

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständigen «’MWlifc.
rischen Kirche in Preußen zugehörig), Englische Kirche.mimen zmraie lll preupea«„gev t. LMM
den 17. September (13. n. Trin .), vormittags 0.30 Uhr: Gottesdĵ i

Evangelisch-lnchcrischc DrcieinigkeitSgcmeiudc. In der Krypg, > j;j(
altkatholischenKirche (Eingang Schwalbacher Straße ). Sonnt«,, 1 F*
17. September, vormittags 10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Psr. Eik,,^

Methodistcu-Gcmeinde, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimer. und^
weidenstraßc. Sonntag , 17. September, vormittags 9.45 Uhr: Pr«ẑ gtl
Vormittags 11 Uhr: Sountagsschule. — Abends 8 Uhr: Predigt. —->̂1-
tag, abends 8.30 Uhr: Bibclstunde. Prediger Völkner.

RenapostolischcGemeinde, Oranicnstraße 84, Hinterh. Part , Mbel!
den 17. September, vormittags 0.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — jj? .Mgeor
mittags 3.30 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 20. September, «j^ %
8.30 Uhr: Gottesdienst.

Dcntschkathvlischc(freireligiöse) Gemeinde. Sonntag , 17. Septmj,
vormittags 10 Uhr im Bürgersaale des Rathauses Erbauung von ft«!
Tschiru. Thema: Glaube und Unglaube. Zutritt frei für JeberwlUn«

Altkatholische Kirche, Schwalbacher Straße 80. Sonntag,
17. September, vormittags 10 Uhr : Amt mit Predigt. 58. Krimmel,
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Katholische Kirche.
14. Sonntag nach Pfingsten. — 17. September 1018.

Mittwoch, Freitag und SamStag sind Ouatcmbertage.
Bonisattus -Pfarrktrchc. Hl. Messen 8.30, 8 und 7 Uhr,' Amtk

KindergotteSdienst (hl. Messe mit Predigt) 0 Uhr,' Hochamt mit !
10 Uhr,' letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2,18 Uhr Kriegsandacht;
8 Uhr sakramentalischcAndacht mit Umgang. — Christlicher Mütter««̂
Zweites Stiftungsfest; Fest der sieben Schmerzen Mariä . Morgens
hl. Messe mit gcmcins. hl. Kommunion; nachm. 3 Uhr Andacht mtty
Wochentags find die hl. Messen um 8, 0.48, 7.10 und 9.13 Uhr; klm
sind Schulmeffen. Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8.151
ist Kricgsandacht. — Bcichtgelegenhcit: Sonntag morgen von 8.30 Uhl(
SamStag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr; an allen Wochentagen nach
Frühmesse; für Kriegsteilnehmer, kranke u. verwundete Soldaten jit j
gewünschten Zeit. '

Maria -Hils-Pfarrkirchc. Sonntag : Hl. Meffen um 8 Uhr (gemeins«
hl. Kommunion des Jungfrauen -Bercius) und 7.38 Uhr (gemeinsam! j
Kommunion der Frauen -Kongrcgation); KinbergotteSbienst (Amt)
8.48 Uhr; Hochamt mit Predigt um lo stlhr. Nachmittags 2.15 Uhr t
Mariä -Bruderschast, um 8 Uhr Andacht mit Predigt für die
Kongregation, abends 8 Uhr sakramentalischcAndacht mit Umgang.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8.30, 7.18 (Schulmesse) »
0.18 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, KrtegSanichl
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Bcichtgelcgcuhett: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, ^Freitag «Mi Jr
ich 8 Uhr und Samstag von 4—7 und »ach 8 Uhr. Samstag 1IM " •

Die
nach 8 Uhr und Samstag
Salve.

Dreisalti,kcits -Psarrkirche. 8 Uhr Frühmesse; 8 Uhr zweite hl.
mit Ansprache (gemeinschaftliche hl. Kommunion der Schüler und
rinnen , sowie des Vereins : der christlichenMütter ; 9 Uhr KtudkrM
dienst (Amt); 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen. Nachm. 3.1511
sakramentalischc Andacht; abends 8 Uhr feierliche Andacht mit Predigt»
Umgang für den Verein der christlichen Mütter (Stiftungsfest),
alle kath. Frauen der Pfarrei eingeladen sind. — An den
sind die hl. Messen um 8.30, 7 und 0 Uhr; Mittwoch und Sanistag I
Schulincssc. — Bcichtgelegenhcit: Sonntag früh von 8 Uhr an, Sei
von 5—7 und nach 8 Uhr.
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führt über die neue Kriegsanleihe! Es ist die
Pflicht eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizuiragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis fein. Leder gedenke der Dankesschuld
an die draußen kämpfenden Getreuen, die für
uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

1795
9570
5155

6079
5060

Auskunft erteilt bereitwilligst jede Bank, Sparkasse, Post,
anstatt, Lebensversicherungsanstalt, Kreditgenossenschaft.
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Sitzung der Stadtverordneten
vom 15 . September 1916.

«^ Eintritt in «die Tagesordnung der gestrigen Stadt-
-örwetenfitzung machte Stadtrat Meier Mitteilungen

. Me
Ferienspaziergänge,

seitens der Stadt während der diesjährigen Sommer-
;e.I jjti Werk gesetzt worden sink. Unter der anerkennen-
11 auftiinntuns der Versammlung konnte er berichten , daß

weniger als 32 408 Kinder die in der heutigen Zeit
onöer§ wertvolle Gelegenheit zu einem , sich in einem
Meordneten Rahmen abspielenöen Ausleben in «der
L Natur benutzt haben.
£ent Magistratsantrag , auch für die neue

Kriegsanleihe wieder 1 Million Mark
>sder Stadt zu zeichnen, wurde gemäß dem vom Stadtv.
Dyckerhosf vorgetragenen Bericht des Finanzaus-

ohne Aussprache einstimmig zugestimmt,
lieber die
Erhöhung der Kriegsunterstütznngssätze und der

Teuerungszulagen
tet Stadtv . Wolfs : Der Magistrat hat nach Anhören

sozialpolitischen Deputation mit Wirkung vom 1. Ok-
jei d. Is . ab eine Neuregelung der Unterstützungssätze
Kriegszulagcn beschlossen. Die Unterstützungssätze Le-

die Familien der Kriegsteilnehmer und der Nicht-
Äeilnchmer, die Kriegsznlagen an die Familien der
ten, Lehrer und Arbeiter . Die Unterstützung der

egerfrauen  für den Haushalt und für die eigene
’itm wird monatlich um  9 M „ die für jedes Kind

jedes andere unterstützte Haushaltungsmitglied u m
R. erhöht.  Hiernach erhält vom 1. Oktober d. Is . ab

Frau allein, statt wie bisher M . 37, M . 46, jedes Kind
M, 12, M. 15, so daß sich die Gesamtunterstützung stellt

für eine Frau allein . . . auf M . 46
„ mit 1 Kind . „ „

| „ „ „ „ 2 Kindern * „
ff ff ff ff 3 Kindern „ „
„ « „ ff 4 Kindern „ „

Die Familien der Eriverbslosen
M. monatlich weniger erhielten als die Familien der
egsteilnehmer, sollen zukünftig im Bedarfsfälle ö i e
eiche Unterstützung  erhalten . Diese Maßnahme

-j» scheint besonders in den Fällen angezeigt , in denen ein
«« in Heeresdienst entlassener Kriegsteilnehmer erwerbslos

and aus diesem Grunde Kriegsfürsorge bezieht.
Bon dem Einkommen der Unterstützten brauchten bis-
iü M. m o n t l i ch bei der Festsetzung der Unterstützung

icht an g e r e chn e t zu werden Diese Grenze soll bei-
“Itctt werden, jedoch soll bei Einkommen über 80 M.
mailich über diese Grenze hinausgegangen
utot dürfen und zwar bis zu insgesamt monatlich M . 100
itkr Maßgabe , daß der nicht angercchnete Betrag nicht

5V Prozent des Einkommens  betragen darf,
ti einem Einkommen von 'M . 150 dürfen also höchstens M.

einem Einkommen von M . 200 und darüber 'höch-
8M. 100 nicht angerechnet werden.
Tie Nichtanrechnung von Nebenverdien  st

die bisherige Grenze von M - 40 monatlich hinaus
ebenso wie die bereits gewährte M i e t s z u l a g e, die

fett, bei der Bemessung der Unterstützung auf das
men der Unterstützten vor dem Kriege oder jetzt

He¬

iz ih
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tttap
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61
76
91

106
die bisher

während des Krieges Rücksicht zu nehmen . Eine solche
Rücksichtnahme auf das Einkommen , und zwar sowohl auf
das verhältnismäßig hohe, als auch auf das verhältnis¬
mäßig niedrige , ist unbedingt geboten , weil unveränderliche
Sätze nicht für alle Kreise der Bevölkerung gleich geeignet
sein können . So find z. B . die vom 1. Oktober ab gewähr¬
ten Unterstützungssätze für Familien mit vielen Kindern
so hoch, daß sie über das Frieöenseinkommen
vieler Familien hinausgehen , obwohl sie
nicht einmal den Unterhalt des zum HeereS-
dienst einberufenen Mannes einschließen.
Um Mißverhältnisse zwischen dem Friedenseinkommen und
den Unterstütznngsbeträgen zu vermeiden , sind die Kom¬
missionen ermächtigt,  je nach Lage des Falles die
Unter st ützungsätze nicht voll zu gewähren.

Die Höhe ber Kriegszulagen , welche den Be¬
amten und Arbeitern  zugestanden worden sind, soll
unverändert bleiben , jedoch soll der Kreis der Be¬
dachten erweitert  weröen . Die Grenze des Jahres¬
einkommens , bis zu welcher die Kriegszulagen gewährt
werden sollen, beträgt zur Zeit M . 8000, und zwar sowohl
für Unverheiratete und Verheiratete als auch für Ver¬
heiratete ohne oder mit Kindern . Diese Grenze soll, um
auf die den Familien «durch den Unterhalt der Kinder ent¬
stehenden Kosten Rücksicht zu nehmen , für jedes Kind
um 300 M . erhöht  werden , sodaß sie zum Beispiel für
eine Familie mit 4 Kindern 3000 M . und 4X360 M . gleich
4200 M . beträgt . Bis zu «dieser neuen , von der Kinderzahl
abhängigen Gehaltsgrenze werden die bisherigen Kriegs¬
zulagen von 10 M . für Mann und Frau und 7,60 M . für
jedes Kind monatlich gewährt , sodaß also die beispielsweise
herangezogene Familie mit 4 Kindern 10 M . »n«d 4X 7,50
Mark gleich 40 M . monatlich Kriegszulage erhält . Die
Kriegszulage soll auch vom 1. Oktobers ab nur gewährt
werden für diejenigen städtischen Beamten , Lehrer und Ar¬
beiter , die vor dem 1. April 1914 in den Dienst der Sta «dt
getreten sind. Die während  des Krieges angenommenen
Hilfskräfte und Arbeiter erhalten keine Kriegszulagen,
weil auf die TeuerungSverhältnisse schon bei tzer Bemessung
der Anfangsvergütung sowohl als auch bei den Steigerun-
öen derselben Rücksicht genommen wird.

Seitens des Magistrats griffen Oberbürgermeister Ge¬
heimrat Glässing . der darauf hinwieS , daß bisher keine
deutsche Stadt die durch Wiesbaden geleiste¬
ten Unterstützungen übertroffen babe,  das da¬
mit die schwersten Opfer , die man ihm überhaupt zumuten
könne , auf sich nehme , ferner Bürgermeister Trapers , Bei¬
geordneter Borgmann und Stadtrat Schulte in die auf die
Erklärungen des Berichterstatters folgenden Auseinander¬
setzungen ein mit Sem Ergebnis , daß die Vorlage

„ einstimmig angenommen
wurde unter Zurückziehung des Antrages Gerhardt , Ein¬
kommen bis zu 60 M . ohne Anrechnung zu lassen.

Stadtv . Wolfs wies noch darauf hin , daß, wenn der
Krieg noch ein Jahr bauern sollte, die

städtische« Unterstützungen Million Marjk
betragen werden.

Oberbürgermeister Geheimrat Gkäffing nahm während
der Aussprache Gelegenheit , sich bitter darüber zu beklagen,
daß eine hiesige Zeitung (Herr Geheinttat Glässing nannte
diese nicht, jedenfalls betrifft es aher nicht die Wies-
b a d. N e u e st. N a chr . Anm . der SchriM .) über einen im
Wiesbaden vorgckommenen bedauerlichen Vorfall berichtet
hatte , ohne sich über die Richtigkeit der darin gemeldeten

Tatursachen bei der zuständigen Stelle , in diesem Fall bet
dem Magistrat , unterrichtet zu haben.

Das Ortsstatnt gegen die Verunstaltung der Stadt
Wiesbaden

ist am 23. Juli d. Is . außer Kraft getreten , weil es über¬
sehen worden ist, es gemäß den Vorschriften des Statuts
rechtzeitig um weitere drei Jahre zu verlängern . Der Bau¬
ausschuß beantragt durch seinen Berichterstatter Stadtv . Re-,
gierungsrat Lohse, gemäß dem Antrag des Magistrats , das
Statut mit unwesentlichen redaktionellen Aenderungen
wiederherzustellen.

Stadtv . Siebert will die Beschränkung auf drei Jahre
streichen, was jedoch mit 16 gegen 14 Stimmen abgelehnt
wird.

Mit demselben Stimmenverhältnis wird dann der Ma-
gistratsantrag angenommen.

Gemäß den Vorschlägen des Wahlausschusses wird Herr
Justizrat Hehner anstelle des auf seinen Wunsch ausgeschie-
denen Stadtv . Justizrat v. Eck zum Mitglied des Hypothe-
ken-Einigungsamtes gewählt , ferner Herr Friedrich Gott¬
wald als Schiedsmann für den 2. Bezirk und Stadtv . Klär»
«er als Vertreter in den Kreisvorstand der Naflauischeu
Lehrer -Witwen - und -Waisenkasse wiedergewählt ..

Die Sendung von
Weihnachtsgaben für unsere Truppen ins Feld

mutz in diesem Jahre sehr frühzeitig erfolgen , damit sie
ihre Empfänger rechtzeitig erreichen . Gemäß dem Vor¬
schlag des Vorsitzenden , Justizrat Dr . Alberti » werden für
Sendungen an die in Wiesbaden beheimateten Truppen
wie im Vorjahre wieder 3 0 000 M . bewilligt.

In der Ersatzwahl für einen ausgeschiedenen Armen»
Pfleger wird Herr Schneidermeister Christ . Laux gewählt.

Stadtv . Geh. Regierungs - und Forstrat Elze  bringt die
Versorgung der Einwohnerschaft mit Süßwasserfischen

in Vorschlag , wobei er auf das Vorgehen Limburgs hin¬
weist , wo «durch die Pachtung einer Lahnstrecke in der letz¬
ten Zeit zwanzig bis dreißig Zentner Fische gefangen wur¬
den , die je nach der Art zu 40 bis 80 Pfennigen an die
Einwohner abgegeben werden konnten . Die Anregung
geht vom Fischereiverein für den Regierungsbezirk Wies¬
baden «ns , dessen Vorsitzender Geheimrat Elze ist. Für
Wiesbaden kommt naturgemäß der Rhein  in Betracht,
aus dem ja die Fische leider infolge der vielen Fabrik»
abwäffer ziemlich verschwunden sind. Lohnend würde aber
noch der Fang von Aalen  sein , der aber von «den meisten
Fischern nicht richtig verstanden wird , was teilweise auch
darauf zurückzuführcn ist, daß hierzu besonders au - -
gestattete , sehr große und teure Grundnetze erforderlich sind.
Der Fischereiverein schlägt der Stadt vor , einen holländischen
Fischer kommen zu lassen. Dieser wird an dem Fang mit
etwa der Hälfte beteiligt , wofür die Stadt sich an der Be¬
schaffung öeö großen Fangnetzes , dag 1000 bis 2000 Mark
kosten würbe , mit 1000 Mark beteiligt . Ferner schlug Ge¬
heimrat Elze vor , nach dem Beispiel von Straßburg viel¬
leicht unterhalb der Kläranlage im Salzbach einen Stau¬
weiher  anzulegen und mit Karpfen und Schleien
zu besetzen.

Nach kurzen Bemerkungen des Vorsitzenden, - Justizrats
Dr . Alberti,  und des Bürgermeisters Travers  wird
«der Magistrat ermächtigt , bezüglich des Aalfangs die er¬
forderlichen Schritte zu unternehmen , und bezüglich des
Stamveihers sich mit Straßburg über die dort gemachten
Erfahrungen in Verbindung zu setzen. —tz—

frankfurter Hypothekenbank.
Pfandbriefverlosung am 2 . Juni 1916 .

| lt: der am 2. Juni 1916 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren
3l/2°/0 Pfandbriefen der Serien 12, 13 , 15, 19 und
4% Pfandbriefen der Serien 14, 1b, 17  und 18

ichenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1916, mit welchem Tage die Ver-
endigt, gekündigt worden- Es beziehen sich diese Nummern auf sämtliche Serien « nd

>nae, also auf alle Stücke , welche eine der Nummern tragen.
Nr. 240 329 643 731 1035 1123 1419 1892 2161 2207 2511 2708 3260 3588

«844 4374 4653 4706 4894 5165 6571 6664 7614 7956 8053 8406 8722 8726
W54 8990 9042 9152 9169 9767 9778 9908 9936 10298 10395 10545 10614
11946 12777 12964 13024 14427 14646 14671 14907 16409 16518 16656 16676

" 17743 17969 18108 18159 18227 18344 18520 18936 19199 19580 20158 20501
20863 20916 21272 21956 22453 22691 23479 23629 23729 24312 24647 24966
26697 28370 28776 29960 30052 31012 31051 31620 31768 32181 32421 32610

2 «241 33251 33477 33896 35012 36385 36864 37282 37363 37438 38370 39287
2 39522 39918 39973 40283 40791 41321 41446 41610 41676 42064 42274 42356
2 « 634 45415 45528 46487 46552 46688 47208 47399 47456 49469 49649 50039
|il “0474 50555 50918 51089 51274 51615 51765 52189 52320 52490 52534 53074

34565 55226 55321 55368 60126 60212 60643 60790 61630 62487 64517 64804
2 65904 66657 66918 67361 67800 68257 68664 68830 69189 69220 69668 69673
th ,0103 70636 70884 70931 71974 72120 72673 72863 73362 73546 74252 74935
iü fl 62  77281 77900 78203 78981 79037 79188 79493 80167 80626 80777 82870
jjjl « 919 84205 84598 85232 87627 101452 101908 101917 102161 102193 102893
toj 120486* 122189 122847 124197 124646 124882 124922 126119 126931 127131
toi 127739 128190 129191 129326 130128 130516 130617 132026 132466 134230
U « 5135 136110 136641 136787 136925 137728 138346 139237 140225 141666

142275 143762 144682 146399 146879 147099 147623 148892 149317 149321
«ta 149779 149989 150220 151438 151787 152504 152709 153353 153966 154344
»91 i1̂ 268 • 156383 156402 156938 158566 158917 159269 159834 159878 160333

io« 321  162730 163440 164035 164049 164221 164510 165468 168540 168547
5060i8333? 200503 200585 200723 200877 200891 201026 202048 202811 203626
^ 205467 207623.

-Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1916 ab.
E « tücke, welche erst nach dem 31. Oktober 1916 zur Einlösung gelangen, wird für die

l. Oktober 1916 ab bis auf weiteres ein 2°/0iger Depositalzins vergütet.
früheren Verlosungen find noch rückständig^»- 12 an r» en.. . Ä - 11l2, Sit. P Nr. 16227

& io „ f S . 12698 16214
Sit. 0 Nr . 62768 101890

' * „ P „ 60721 73082
" » • R „ 23558

tz« u cf Q » 29229 29383
' Sit. N Nr . 37170 41894 51560

’ » .. 0 38493
* „ P „ 34200

* R 31797 50589
Q „ 33099 38631 46611

Ser . 15, Sit . O Nr . 86007
Ser . 17, Sit . 0 Nr . 161887

.. . „ .. P .. 205817
Ser . 18, Sit . N Nr . 153281, 156367

159407
154483
130662 131017

Ser . 19, Sit . 0 Nr . 140160 143608
P
R

145419
140074

bi? r 'I ° ûn9 erfolgt in Frankfurt a- M . an unserer Kasse, auswärts bei denjenigen Bank-
Mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kornmunal-Obligationen beschäftigen.

’itnV • ft wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriese gegen neue Stücke
lg ' ~et «n , die wir zur Zeit ausgeben, zu dem jeweiligen Abgabekurs besorgt.
^kM,°?trolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe übernebmen wir auf

SafiVt 1- Antragsformulare , aus welchen die Bedingungen ersichtlich sind, können an
E ? >°wie bei unseren Einlösungsstellen bezogen werden.
M übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Kommunal-Obli-

Eien unserer Bank in offenem Depot-
Mkt a. M ., den 2. Juni 1916.

Zranlsnrler Hypothekenbank.

200X300 Mk. 43 bis Mk. 89 u. höher

21/2X3 1/2 Mk. 80 bis Mk 105 n. höher

300X400 von Mk. | Q5 aufwärts

Bett-u.Sota-Vorlagen.

r

Mk. 3 . 85 , Mk. 4,75 und höher

Gardinen
Mk. 8,75 bis Mk. 28, — und höher

Stores
Mk. 6 — bis Mk. 12, — und höher

Gardinen-Tülle
Mk. 0,95 bis Mk. 2,40 und höher

Tischdecken :: Diwandecken
Möbelstoffe :: Fensterdekorationen

Zimmer-Teppiche
von Mk. 200» — anfangend

Vorlagen
u.Verbindungsstücke\

von Mk. 45 »— anfangend

Kelim-Uorhänge
in reidister Auswahl

Kelim-Diwandecken
Djidjims

Bronzen :: Porzellane
Ennstgegenstände

GuOwio Ganz
Fernsprecher 6410 Kirchgasse 43 ;

4936



WM « » :,
verkäustiche Privat -u.Gesckäfts-
objekte. Säuker mit Garten , tl.
u. gr. Güter u. sonstige An wcicn
an beliebig. Platze zwecks Zu¬
führung an vorhandene »lauter
u. Interessenten s. Immobilien.
Angeb. erbet, an den Verlag desMM -Mit Z

Frankfurt a. M.. Seil 68.
Besuch crsolgt kostenlos.

Bismarckring 37. 1.. 3 3 . aus
1. Okt. Stäb. 2. St ., Becker.̂

Blücherftr. 7. V. 1. r ., 3 Z. z.
v. N. Bismarckrinn 26,1. l. f

Blückerstr.11, 11., 3-Z.-W. is.f
Btückerstr. 15. Mtb . 1. St . 3 Z.t
Frankenftr . 13, 3-Z.-W. v. sof.

ob. aus i . Okt. R. Part . 5486
Frankfurter Str . 14, Hoch?., 3

herrsch. 3 .. m. Kochgel.. 3trb.
el. L., Gas . sos. od. sv. Nab.
daselbst. 10—12 oder 4—6. f

rum Möbeltrage« . Packen re. während der Um.
zugszeit (vom 1b. September bis 10. Oktober) werden
eingestellt.

Büro L. Rettenmayer,
7101  Ritolasstratz - 5.

Grammatik ■

Sprachen L7A °M ° !
Schönschreib . ä 50 Lk.
Buchführ , Maschin.-Schr.
Gesuchanfertigung.

15 Jahre Ausland.
Generalbeeid . Dolm. d.

Kegier . Neugasse 5 . fö425

IrehstM-A
neu oder gebraucht, ca.z
Spannung , 50 Periode, >
zeit zu kaufen gesucht. "

7113 Höchst «. U,
Gebrauchte

Gneisenauftr . 2,1 .. Ecke Els. Pl.
sonn, gr. 3-Z.-W. sot. od. sv. 1

Selcnenftr . 16. V.. 3 3 -,

Kräftige Leute werden als

mit Warengeschäft, Wirtschaft.
Bäckerei, auch mit Land, an be¬
liebig. Platze ? Off. an Georg
Geisenbof. postlagernd -Frank,
furt a. M. A. 12

Karlftr . 36. Stb . Pt ., frdl . 3-Z7-
W. bill. <o- Okt . N. 1. St . 5098

Kellerftr. 10, 3-3im .-Wobn. zu
nerm. Näb. 1. St . Iks. 5406

Osenheizer
Körnerstr . 2, 1.. 8 3im .. Balk..

Bad , el. L. u. 3ub . sos. o. sv.
z. vm. Näb. Hth. bei Giller j

Ataehenöes SpejctctßeidjöU
für 500 M. sofort zu verkamen.
Gefl. Offert, unt . M. 560 Filiale
Mauritiusstrabe . s64. 4

Mauergasse 15. 2. 3 3 . u. Küche
zum l . Ökt. zu verm. Nab.
bei A. Limbartü daselbst, 's

bei Mk . 5.40 Lohn und 8 ständiger Schicht einschl. der Pausen
eingestellt . Vorkenntnisse nicht erforderlich.

Stadt . Gaswerk Wiesbaden
Mainzer Straße 142.

GrM.BaugewerWule
Bingen a . Rh.

Berechtigung wie bie Königl.
Preuff. Baugewerkschulen.

Semeft erb egi  n n:
16. Oktober 1916.

Eingerichtet werb. samt!. Kl.
d. Hoch- u. Tiesbauabtellung.

Programme und Auskunft
kostenlos durch . . E. 3Die Direktion.

nebst Muble zu kaufe»,
Offert, unter N. 61 onl

schäitsfteüe dieses Blatt

kgicî li
' ' Bat-

.nach

Bestände in Lacke»
gleichen gegen Kaffe
gesucht. Näheres bei? -
Sriftltratze 7, Ptr.

7130

Moritzftr . 9, Mtb. 3L 3=3 .*'- ,
Näheres Vdb. 1. St . , 7

| | j Zu vermieten
Oranienftr . 19. 3 3 . n. K., Gtb.j

Große Wohnungen
, 6und mehr 3immct,

Sedanftr . 3, schöne grobe 3-3°
W.. a. gleich od. sv. z. v. 5501

Stiktftr . 5, U  gr . sch. 3-Zim. -
Wobn. m. Küche n. 3ubeh.,
zu vermieten . Näh. das. oder
Baubüro , Taunusslr . 56. 's

Zuschneide - Lehranstalt
Marls Wehrboin , Michelsberg 11.

Vom1. Ztlober ot: Mauritlusftruße 7," (Serctnsönnt).
Unterricht im Matznebmen, Mufterzeicknen. Zuschneiden u. An-
sertlaen von Damen- und Kinderkleidern. Jacketts uiw. wird
tbcoretisch und praktisch erteilt . Garantie für gutes Erlernen.
Meinem Abend-Kurlus können noch Schüle rinnen  teilnehmen.

------ --- Schnittmuster .Verkauf . - —-
Vierwöchentlicher Putzkursus 15 Mark.

gafifts WtmMuIe
Adelhcidstrahe 71. 7054

Kleine Klaffen, von Sexta an.
Erteilt Einlährigenzeugnis.

institiil Blitz TWlr

Kaufe weitze Lu».,
nurgröb -Lappenv. ait4
Leib- u. Bettwälche rc.,,
Kilo 50- 60 Pfg. Sou
Dienstag nach Wiesbadn
u. W 269 a. d. Geich. d.s"

Fins.-Abit . P. fr-

Trermarkt

7108

♦ Zu verm. od. zu verkauf. ^^ . . HO vflttnnlprff»
!>
I»

t (I
Wiesbaden.  Biebricher -»
-trabe 6. am Rondell.

Zu v-
vollst. renovierte

Villa
Hattest, der « iektr. "Ümsatzt
14 Zimmer. Zemr .-Heizg
Gas .Elektr.Licht. Bad. Aus- <»
sichtsturm, geichi. Baik., gr. »
obstreiÄ.Gart . Wemlauben. -
Näb. d. d. Im .-Agent, von ^

<' I . Ebristian Glücklich. Wil- . .
±  bei in ttr. 56 oder, nach An- . .

ruf Fernipr . 3<06 durch
» d. Eigentümer, Nerotai 25. H

Taunlisftr . 18. Stb . 1. dir .Eing.
Vorderb ., schöne gr. 3-Z -W ,̂
s. Geschält kebr geeian.. zu v.7

gürSöiIaiömeiröe,^ 116̂

Walramttr . 23 8-3 .-W. N. P . f
Vorkftr. 20. Hochpart.. sehr sch.

3-3 .-W. sok. od. so.. 520 JI.  t

Zeitgemäßes Angebot
für sparsame Hausfrauen.

. . . ' bis1200M.
Hugo Kehler , Pferdemetzger,

Wiesbaden.
Hellmundstrabe 22. b.8738

Zu verkaufe

Vorkftr. 23. Part .. 3 - Z!m.- .-
zu verm. Näb. 1. Stock r . 7

: « leine Wohnungen
. . . X bis 2 Zimmer
Dotzbeimcr Str . 118. Vdb. Ms..

2 3im . u. K.. sofort zu vm.
Näb. bei Brinkmann.

Alle Damen können ihre eigene Garderobe selbst nähen unter
erstklassiger Leitung . - Monatlich Mk. 6. - .
ri . MLIIvD , Damenfchneidcrei

Kapellenstratze3 Pt . Kapellenstratze3 Pt.

HochträchtigesÄind  zu
kaufen aeb Angebot G. Storch,
Vereinstrabe 7. 7135

Schwein, ca. 140 od. mehr. z.
Weitermästen gei. Sonnenberg.
Wiesbaa. Str . 87. Part . '6419

Kinder - Sitz- und «iL
Brenabor , weih m. Nickel«

halte in geickl. Zirkeln vorm. 8- 12. nachm.
3- 6 u. abends v. 8—10 Uhr. Dauer bes Kursus

Sine SM « tauten.
Breckenbeim. Waldstr . 16o. *987

halten, bill. zu verkäme» i
beckiirabe 16. " ""s.. 4.a

Selenenftr . 16. V-. 2Z .. K.. K.1
Sch. 2-Z.-W. zu verm. Näb. bei

Heymann, Jägerstr . 6. 549?

15 Siunüen . Preis desselben Mk 3.5u. Auf Wunsch auchKurse in
anderen beliebten Handarbeiten . Anmelh erbitte zw. 10- 12 Ubr.
Geisbergstr. 9II . Frau 2ltice RiekeS, Gelsbergstr. 9II,- 7043

Verschiedene

Langgaffe 16. 2.. sch. Wobn.. 6 o.
7 3 .. Warmwafferb. if. Arzt.
Anwalt - Büros geeign.l sof.
od. sv. zu vm. Näb. auch betr.
Besicht, im Ubrenladen od.
Nerotal 10 . Hochparterre.
lTelevbon 578.) J!

Jahnttr . 20, Hinterb . 1. Stock.
2-3im .-Wobn. zu verm. t

Karlftr . 48. Htbs. Frtsp .. 2 3 ..
zu verm., mon. Mk. 22.50,
Anfragen dortselbft.

Gebrauchte Laufdielen
zu kaufen gesucht.

Nerotal JO
Kellrrstr . 10, 2 Zimmer und

Klicke auf 1. Okt. »u verm.
Näheres 1. links.  6460

Angebote unter Angabe der Stückzahl, Länge, Breite und
des Preises unter N. 62 bet der Geschäftsstelle dieses Blattes
einzureichen. _ _ _ 1

(am Kriegerdenkmal) . 2. Stock,
ist berrschaftl. 7-Zim.-Wobn.
(schöne Räumet . Bad. Zubeb.
Gas - u. el. Lickt. Koblenauf-
zug. gedeckt. Balk.. mit berrl.
Aussicht, zu verm. Nab. das..
Hockvart. Televbon b<8. t

Lebrftr. 12, H. I. St .. 2Z .. K^t
Lebrttr . 31. Mid .,2 3 . u. K. s. t
Ludwigftr. 6, 2Z . u. Kucke m.

Ga«. Monatlich 14 Mark, f

AuM mit.äintmer
z. vm. Hellmnndstr. 29. Pt . f

Maucrgaffe 12. Htb., 2Z . u. K̂ .mon. 18 Ji  z . v. N. Vdh. 1. t
Oranienftr . 29. Dachwohnung.

2 3im . u. Kücke zu vm. 5491

Luxen,burgvl. 3, 2., gr. 63 m
r . 3 .. sos. N. Ris mckr. 37,2. f

Rüdcsbeim. Str . 17. Hockerdg..
6-Z.-W. m. 3 -, Bad, , Balk.,
IZlm . i. t

Römerberg 5. Htb.. 2 Z. u. K.t
Römerberg 6. 23 . u. K. z. v. »« °
Sckachtttr. 6. 1 auch 2 schöne

Mansarden zu verm.  5499

Hellmnndstr. 29. 1.. möbl. 3im ..
3.50 M. u. Mansarde . f6394

In kleinem Häuschen m. Gart.
2 iS . m. Z. z. v.. a. m. Pens,
Platter Str . 65. Baünverb.

!Offene Stellen!

xo .m. .. Erdgesch. fof. 9- »•
N. Alexandrastr . 19. T. 1294.ck

Schenkendorsftr. 2. Hoch». Herr-
schaftl. 6-Z.-W. m. reich!. Zu-
beb, ioi. ob. sv. Näb. das, st

Scharnborftstr . 44, Gib., 2 Z. st
Schwalb. Str . 85, Vdb. D. 2 Z.

u. Kn.. Gas , b. z. v. N. V. vt.f

Rieblftr . 12. Pt . t.. schön möbl.
Zimmer bill. zu verm. 16418

. Leere ————»:
■Zimmer und Mansarden ;

Schlichterstr. 10. 3.. O-Zim.-
m. reich!. 3b . N. das. 3. <Ä . st

Mittel -Wohnungen
». »». »» 3 bis 5Zimmer. . . . . . .

Steingaffe 16. V. 1.. 2Z . u. K.f
Steingaffe 23. 2-3 .-W. i. o. sv.t
Steingaffe 31. Seitenb . (Dacht.

2 Zim . u. K.. gl. od. io. zu
vm. lBr . iäbrl . 210 M.t 5468

i —2 schönr"hZ .'." ä. f. Geschstsz.
zu verm. N. Morilzstr. 35. t

Albrcchtftr. 33. gr. saubere l.
Mansarde mit Kochberd. 7

Adoliftratze 1. 5 Zim. u. Zub.
Näb. im Sveditionsbüro . 7

Weilftr . 18. Stb .. 2 Zim.. K..
ver Okt. Näb. Bbb. Pt . 5490

Wcllritzftr. 21. 2 3 . u. K. 6487

Geschäftsräume, Lagerkeller ;
. . . .. . . . ... . .. «sw. . . :
Am Römcrtor 7, sch. Laden m.

od. ohne Wobn.. los »u v.5477

Gutenbcrgstr. 4. 2.. in freiael.
Etagenv., 5-Z.-W. m. v. 3b .,
Bad . Balk.. Zlbz. u.alle Beau.
N. Alerandrastr . 19. T.4294.f

Rikolasstr . 9. 2." 5Z .. Balko/.
K. u. Zub. sof. ob. sv. Nab-
Erdgesch. vorm, zw. 10 u. 127

Sch. 2-Z.-W. m. Zubeb.. Frtsp ..
Hinterb . vreisw . z. verm. N.
Vorkftr. 29. 3.. bei Gräber , f

Adlerstr . 62. gr. Dackw.. 1 3.
u. K.. al. od. sv. zu verm. 7

Karlftr . 36. 1. gr. bell.Lad.. 2 gr.
Schanf. m.o.  o.3?Z.-W^ 1S0,^

Laden mit Wobn. und
Zubehör zu ver¬

mieten. Näb. Helenenftr. 16.
1. Stock. 5476

Pbilivvsbergstr . 29, 5-Z.-W. sof
od. so. N. b. Becker, 2. St . f

Schwalb. St . 52. a. d. Ems.St .2.
5 3 ., Ztb. N. Ems. St . 2. vA

Dotzbeimer Str . 44. 1. o. 2. St ..
gr. 4-3 .-W. m. 2 Ms. z. 1. 10.+

Blücherftr. 15. Mtb .. 1 Z. u. Kst
Feldftr . 14. Vdb.. I . St .. 13 ..

u. Kucke auf 1. Okt zu vm.
Näb. dal, b. Kiovv. Pt . o48.-i

Sellmun dftr. 29. V. 1-, 1-3 .»Wj
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermie ten, 5472

Laden Reroftr . 38 m. Wobn. m.
od. obnc Lagerk.  N . 1 r . ST

Oranienftr . 35, Stb ., 1.. grober
bell, beizb. Raum s. a. Zwecke
sowie Stall , u. Remise z. v.ck

Eckernsördeltr. 17, Pt .. sck>.4-3.
-W. sos. od. so. N. Part , l. f

Frankenftr . 25. 1.. a. Ring . sch.
4-3 .-W. Anzus. zw. 10u. 12.1

Mauergaff e 8, kl. M.-W. z. vm.f
Platter Str . 8. P .. 1 Frtsm-3.

an riib. Leute zu verm. 5434

Rbeinstr. 56, gr. Laden m.  Z.
Preis 500 .M.  Näb . 2. St . f

Laden
Walramttr . 21. mit Wobnung

für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten. 5478

Lebrftr. 2. 4 3im .. K. , . verm.1 '
Luremburgttr . 4. 3. St ., 4 -Z.»

W.. m. 3ub .. aui 1. Okt. f

Römcrbcrg 5, Htb., 13 . «. fl.t
Saalgaffe ' 28, Htb.. 1 3 . u . St..

auf Toi, zu verm.  o494

Vorkftr. 29. sch. bell, trock. La-
gerr . m. dir . Ging. v. d. Str,
M 12 mon. N. b.Dörner i.H.7

Moritzftr. 18. 2.. 4 3 .. neu her-
aer.. Gas , el. L.. Bad. N. P .st

Walramftr . 31, 1- u. 2-Z.-W. i.
z. v. N. b.Dremus ^ l. S . 2.5*<8

Wellritzstr. 35, 1 Dach», u. K. f
MlNiet -Gesuche

Neroftr. 38, 4-Z.-W- Blk.. Erk
R.i el. L.. G.. r .3 . gl.o.sv.N.If

Wellritzstr. 57. Mans .-W.. Kü..
Keller. Abschluß. Gas , sof. 1

Vorkftr. 3. sch. gr. Fspz.. N. 11.1

Wefteiidstr. 12. 1. St .. 4-3im .-
Wobn. ver sofort zu verm.
Näb. Part , l. bei Kiesel. 5408

Wielanüstr. 23. berrschftl. 4-Z.-
W., d. Neuz. entsp.. sof. o. sv.1

■■■■■■■••■•■•*****,******,**J
: IRobl.Wohnungen, Zimmer, s

IHöitfötbcit •■*■■■■■■»•
Sckwn möbl. Zim. m. sev. Ein^

sof. z. verm. N. Moritzstr. 35.7

Stallgejlllh.
Geräumiges Stallanwcsen f.

2—3 Pferde mit Seuiveicher und
samt!. Erkorderniffen zu mieten
gesucht. Schriitl . Angeb. unter

M. 580 an Rudolf Moste.
Wiesbaden. ?l. 13

Wagenlackierer
und Lackierer

ittk. lumpen,Mint,
MM,Me»M KI.
jMstdkadisuSP. ii«
M , IBeintiotlicu, «tt|-

lülltn, Lille». in|tt
kutft fels|tläWwpieiff»

Acker,«
Wellritzstr . 21 , Aof

— Bitte Postkarte . -

eingetroffcn!
20 Pfund 4 Mk., Zent»!!-
Verkauf von Moma»

ObsthaÜe Karlftr,

Dauer -Wäs!
Elegant und unvee»

Grobe Ersvarnil
Anu!br uttnenittaBtj

Ein im Erwerbsleben
cvangel. Fräulein m«
gerne gläubiger Famt
Fräulein anschlietzen.

Frdl . Briefe u. SRJ .
FU. 1 >l!.'ai,ritiusstras^

*963gesucht.

Z. Kerz. Mainz
Frauenlobstratze 91 st«,.

Ein erfabrener
Dreher oder

Maschinenarbeiler
zum Bedienen eines Bobrwerkes
gesucht. Sckiffswerit Rutbof,

Mainz-Kaftel. 7009
Buckbinder-Lebrling gegen sof.

- " ■ ' " ^ ugir * “ • "Vergüt , gesucht. Ioi . Link, Buck-
bindermstr ., Walramftr . 2. 7127

ine perfektefödiin

Bekanntmachung
Eicheln und Rosskastanien

unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme,
eingesammelten Früchte dieser Art müssen im“j®?»
Bezirk an den unsererseits bestellten Aui^
die Firma Conrad Appel in Darmstadt , abgeiie
werden . Die Adresse des dortigen Untern»
dieser Firma wird noch bekanntgegeben.

der
Bezugsvereinigung

deutschen Landwirte G. m.
Berlin.

wird zum 15. Sevt . gesucht.
Frau Dr . Probst . Mainz.

Rbeinallce 6. 7112

Bessere Dame
z. Verkauf von Wobifabrtskart.
bei hob. Verdienst gesucht. Hell,
mundstrabe 49, 2, Kunz. 7133

Kratzer Schuhaer!»
üeuaasseb969 Kinder - und

St rb eiterstiefel
in großer Auswahl.

Lehrmädchen gesucht,
Thiel , Langgaffe 17. " * f 64 .3

in allen Preislagen b>»'>
W. Sauerland , Uhrma
Gold- u. Silberwaren. Scnwl*
Ankauf von Silber  una (

Edelmetallen.

Unterricht

""'".iCiiKtniBdtCM
Wohnungs -Einrichtungen I '

richt im'
Weibzeuanätien u. Zulchneiden
für den Berns und fürs Haus
in monatlichen Kurien u. ein,
Stunden . Tag- und Abendkurse.
Beginn jeden 1. und 15. Büsten
nach Mab. iowie Schnittmuster
aller Art . Anmeldungen, sowie
Näheres täglich bei Z. Stein.
Kirchgaffe 17. 2. Etage. 6782

Scß/afzim ., ‘Wohn-, Herren -, Soersetsim.. Salons,
ilne ‘Ulöbefstüdce, 'Polster *Sessel , Sofas in bek.guWemze,

-- - - -- I Am Montag , den 18. September wird das Ob,

Zeichnnngefl auf die Kriegsanleihe
nehmen in Wiesbaden kostenfrei entgegen und stehen
zu jeder Auskunft und Raterteilung gerne zur Verfügung:

Bankcommandite Oppenheimer&Co. Direction der Disconto-Gesellschaft
Bank für Handel und Industrie Zweigstelle Wiesbaden

Filiale Wiesbaden Dresdner Bank Geschäftstelle Wiesbaden
Marcus Berl6&Co. Gebrüder Krier
Deutsche Bank Zweigstelle

Wiesbaden
7128

Mitteldeutsche Creditbank
Filiale Wiesbaden.

Die einzelnen Gruppen der Karosse!marken
Gültigkeit jeweils an dem ans die Grnvve a'ttse"
Die Gültigkeit der ersten Marke erlischt, wenn
der zweiten Nlarke beginnt . v

Die Gruppe der braunen Marken mit roiem ^
Streifen gelten jeweils entsvrechend den gleichen
zuletzt ausgegebenen Marken.

Bon Montag , den 18. ds. Mts . ab gilt die
die Gruppe V der braunen Marken mit rotem

Der Preis ist auf 6 Pfennig für das Mund,
berverkäuscr erhalten die Kartoffeln Wagganw ^
zu Mark 5.— den Zentner , sackweise in Mengen,
10 Zentner zu Mark 5.20 ab Babnbos bezw-

Wiesbaden, den 16. September 1916.
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Stag/ 16 . September 1916
Bunte Ecke.

WieAbahener Neueste Nachrichten T ' ^r Seite 7

, t mtet  Gatte . Ehemann (öer den Arzt zu seiner
. ' »Unkten Frau gerufen): „Nicht wahr, Herr Dok-
»lüü n ^er doch sofort zu meiner armen Frau
, ®ie ^ selbstverständlich !" — „Und nachher darf ich
r  * i4  erfahren, was ihr fehlt? . . . Kommen Sie

in den „Roten Ochsen"?"
*

Ja , warum weinst du denn, Kleiner?" —
SICv <n fiat g'sagt, i sollt auf id' Straßen geh und recht

kriegeti was. I krieg aber nix, drum wem

„«„nrei, .. . . . Also bekomme ich das Beschwerdebuch
!) «.({' warte schon eine volle Stunde darauf !" —

‘flti . Sie sich denn noch nicht beruhigt?"
i • („Fliegende Blätter .")

Praktische Winke.
i**nncitx»cls wäscht man durch leichtes Drücken und ReibenlÄm IcitciT'Mlfcr. Darauf wird Mil lauwarmem

KSftttlt , le,*t ausgedrückt, in Wasser, dem etwa»
ist, nochmal» gespült und freibangend im Freien

MM ber Pelz trocken, reibt man ihn ganz voriichtig,
Mi leicht mit Talkum ein und klopft ihn mit einem Pelz- ■

!Ltr cflC Selbst ganz rauhe und von häuslicher Ardeit
Sande kann man fcßncü weiß und samtweich machen,
sic tüchtig einseift, in feines, genebtes SageineblW dann gehörig in lanwarmom Wasser wascht. Ein

F «ändige° Handpflegemittel ist Zitronensaft, den, etwas
iat ist Er entfernt Obst- und andere Flecke von den

Ej ' erhält sie weich und weiß.
L , -ruft man rohe Kartosseln auf ihre Güte? Man zer-

?ine Knolle und reibt beide Stücke aufeinander: wenn
«nb mehlig ist. so kleben die beiden Stucke zusammen

l s, istN' an den Rändern und an der Oberfläche ein Ie,ch-
M-um Wasser darf selbst beim Druck kein Tropfen aus-
Ki Ko dies der Fall ist, hocken sie sich waisria und smd vonKL Geschmack. In der Farbe soll das fleisch weih sei»
r ms 'ns gelbliche spielend. Bon ganz gelben Fleisch be-
Ltiiian, daß sich die Knollen uicht̂gut kochen: dies 'st indes

immer begründet: denn es ttibt Sorten mit gelbem fleuch,
K,z,.g auf ihre Güte nichts zu wruischen übrig laßen.

Aauaricn und Terrarien.
iiittctm der Goldfische. Wenn man Goldsischc an einer be¬
eil Stelle füttert, so lernen sie diese bald kennen und

schnell herbei. >venn es Zeit wird. Laß sic ihr Futter
,i solle,,. Sic werden so in geivisser Hinncht zahm und ge-

Bitn als Aanariensische. Die Lauben sind Weißfische! und
i uutcr den, SammelnamenLauben mlndestens drei Arten.

M llckelein. Mairenke und Schneider. Alle, sind muntere
Mhafte Fische, die dem Beobachter in der freien Natur viele
Mmachen. Tie sind stets in Schare,' zuianimcii und tnnl-

bei schönem Wetter gerne am Wassersvwgel. Wegen
Wlöerglänzenden Kleides nrnnt das Volt üe >sllberfiicke.
tlnfdiuicr in der Aauarienkunöe lind sie nickt zu omviebien.
W machen sie dem geübtep Liebhaber viel Vergnügen. Sie
W-er einzugewöhnenund müssen anfangs.Ava» dunkel gc-
Dverdcii. Einnial eingeivöhnt,' ßnd sie nicht schwerer zu!als auch andere Fische.

Vexierbild.

Tag mal, Junge, >vo steckt denn Deine hübsche Schwester?
Ei. sie ist ja hier, Herr Hu-far, ganz iu Ihrer Nähe!

Gleichung.
a+ b + c= x

a geographische Bezeichnung— b Glieder des menschlichen
Körpers — o Fürwort — x großes Gewässer.

Silbenrätsel ld r e i si l b i gl.
Wer nicht die er ste wird besitzen.
Ist sicherlich nicht zu beneiden.
Der größte Reichtum kann nicht nutzen.
Um zu beheben dieses Leiden.
Und wenn wir nicht die letzten  hätten,
Wie würd' es uns wohl setzt ergeben?
Wir würden dann, ich möchte lvcttcn,
Nicht ganz so groß und siegreich stehen.
Dem ganzen Wort  ist cs^zu danken,
Daß auch auf ihm durch diê SoldatenDer Feind gewiesen in die Schranken
Infolge wahrer Heldentaten.

Umstellrätscl.
Save , Tosen , Genie , Inset , Rille, Oran, Maus, Silen,

Leben , Sang , Seine , Regen.
Bon jedem dieser Wörter ist durch Umstellung der Buch¬

staben ein anderes Hauptwort zu bilden. Tic Anfangsbuchstaben
der neuen Wörter sollen im Zusammenhang einen deutschen
Heerführer benennen.

Auflösung der Rätsel in der letzten Samstagsnummer.
Bilderrätsel:  Großmut ziert den Sieger. — Tele¬

gramm  r ä t se l : Genua. Liberia. Livorno, Berlin. Siam,
Angel». — General von Linsingen. — Zahlcnrätsel:
Doppeldecker. Ocker. Poker. Perle, Erde. Leopold, Dolde, Eric,
Cello. Kelle. Elle. Rock.

Winke für die Küche.
Pclcrsiliensuvvc. Ein grobes Büschel grüne Petersilie läßt

man in einem Mer ^ alzwasser eine stunde kochen. Mit dreier
durch ein Sieb gegossenen Brühe vergießt man eine belle Ein¬
brenne von etivas Fett und Mehl. Man kocht dre Suvve auf.
würzt sie mit einigen Stäubchen Muskat und stveut n-och ge«
wiegte Petersilie darauf. . .. K. fRote Rübensuvvc. Die roten Rüben l»wei große kur diese
Portion) lvevbc» geschält, in Streiseii gcschnltten. das Lilvpen-
gemüse ebenfalls, und niit drei Liter Wasser auf »«s Feuer ge¬
setzt. Salz hinzugefügt und das Ganze\ 'A Stunden «ekocht. bann
wird saure Milch und Mebl ausgeamrlt und zu der Suppe ge¬
geben. Sehr gut schmeckt es, wenn ein Kops Weißkohlm Strei¬
fen geschnitten in die Suppe gegebeii wird. .

Kartossel-Frikandcllen. Kartoffeln werden gekocht, aejÄalt
und gerieben. In Fett dünstet man mngewicgte Pelze. Diele
vermischt man mit den Kartoffeln. Den Pilzsaft stellt man zuruck.
Zu den Kartoffeln kommt«in E>. Parmesanlas«, Salz. Pfefser
und geriebene Semmel. Alles wird zu einer festen Maste ver¬
rührt . Nun formt man kleine Bällchen daraus und backtslein
Fett oder Oel ans beiden Seiten gelb-braun. Zu dem Fett gießt
man den Pilzsaft und verdickt die ^ unke mit etwas Mebl.

Salzhering in weißer Tunke. Heringe, je na* Bedarf, wer-
den 2-4 Stunden gewässert, alsdann werden die Heringe gevau-
tet, gewaschen und in Stücke geschnitten. Einige Zwiebeln werden
in Scheiben geschnitten und mit Pfeiler imd etwas « alz in
Essig gargekocht. Die Heringsmilch wird mit « enf sein verrührt,
mit. dem abgeknhltcii Esng vermischt und Über di« Heringsstlicke
'^ ^o^ sxjularmelade, sogenaiintes Rheinisches Apfelkvant. be¬
reitet man folgendermaßen: Die Aepfel werden geschalt, vom
Kernhaus befreit, gevierteilt und zum Kochen knavv mit Waller
bedeckt. Sind die Aepfel iveich. werden sie durch einSieb oder
besser noch durch die Fruchtpresse getrieben. Auf em Pfund Brei
rechnet man % Pfd. Zucker, der geläutert und zu Svruvdlckc ein.
gekocht werden muß. Brei und Zucker läßt man mm noch e,ne
halbe Stunde zusammen kochen, u. das haltbare, wohlichmcckcnde
Avselkrant ist z»m Anssiillen fertig.

Brieftasten und Rechtsaitskituft.
Jede Anfrage muß mit Rainen und genauer Adresse des Ei»,
scnders vericben sein, auch ist die letzte Bczugsbeschenngung bei-
zufügen Anonnine Ansragcn wc»dcn nicht beantwortet. Rechts»
auskünite werde» in besonders dringenden Fällen gegen Be,,

sügung des Rückportos schriftlich erteilt.
W. F. in Ruvvcrtshofcn. Uns ist darüber nichts bekannt.

Wenden Sie sich an das zuständige Bezirkskommando, wo Ihnen
allein die richtige Auskunst erteilt werden kann. . . .

A. S. in R. Schenkungen der Ellern an die Kinder bedürfen
keiner schriftlichen Verträge. Zur Vermeidung von ." wa'gen
Erbstreitigkeiten wäre die schrittliche Form oder Abgabe einer
cntsvrechc"den Willenserklärungbei Zeugen zweckinanig.

Cb. H. G. in R. L 47 bedeutet chronische Krankbcitcn der
Atinnngsorgane, die die Tgnülichkeit zum Landsturm im Allge-
mciiwn n'M alwscksticßc^ auE Kriegsteilnehmers, die aili-
grnnd der bekannten badischen Ministcrialoerorbnungden Fa-
miliennamen des Bräutigams und d,e Bezeichnung als Frau
annimmt, erwirbt damit kein gesetzliches  Erbrecht am Nach¬
lasse ihres gefallenen Bräutigams, « ie kann nur dann einen
Ansnrncki ans die Erbschaft machen, ivenn der Bräutigam ihr
durch letztwils'ge Verfügung etwas znkommen laßt.

M. in Singhoic». Da Ihr vierter «obn ,einer Militär-
üienstpflicht nachkoinmt. ganz gleich, ob er schon im wchrpfli..'-
tigen Alter ist. so könne» Sie die Anfwandentschadigiing oe-
antragen.

Zur gefälligen Kenntnisnahme!
Nachdem ich aus der Firma Kühn & Lehmann,  Kirchgasse 70 ausgetreten bin. werd«| idi ’̂ j^ er  unter ^ nem  N a^ enJohann Kühn Juwelier und Goldsdimiedemeister in der Langgasse 42 (Hotel Adler) einen Laden erottnen.
Nach 16iährieer Tätigkeit hier am Platze bin ich in der Lage durch meine reichen Erfahrungen und fadimannmchen

5» Ä “ -ä.LLÄÄ
| . b ä sichere ich aufmerksame und prompte Bedienung zu.

joli * Kühn , Juwelier u. Goldschmiedemeister
Inhaber

Langgasse 42 ( Hotel Adler)

der goldenen Medaille und Ehrendiplom
Wiesbaden Fernsprecher Nr. 2331.

im September 1916.

. . . . . “»li. . .in. . .
"‘"iiiiiiii". »iiüiii"

Dresdner Bank
ffiittätiäritä rräJi Millionen Mark

Äuedebnung des öavAekdksstnâb̂ hgsverkebrs,
dev univivtfebdft^ d̂en ûdbun̂en

mit  Gargekd ist dringende(Notwendigkeit.

Wer stcd ein Bankkonto errichtet und mit Scheck Zahlt,

I h fördert den darqeldlosen Zahlungsverkehr; er nützt dann'r
der Allgemeinheir wie sich selbst.

Wir eröffnen Scheck- und laufende Rechnungen
zu günstigen Bedingungen

Dresclner Gcrnk
Wiesbaden

^ilhelmstraße 34.

.mm
werden in einem Tag aut
».billigst mit bestem Leder
- - -- -besohlt. --- ---

Schube werden gratis abge¬
holt und zugcstellt.

Bestes Leder!
Serren-Tohlcnv. M. 4.00 an
Damcn-Sohlen„ ,. 3.10 ,.
Herrrn-Abiätze . „ 1.20 „
Damcn-Absähc0.80b.l .00 „
Genähte Söhlen 30 Pf. teurer.
Knaben-, Mädchen-. Kinber-

soblcn billigst. 6040
Volle Garantie für nur solide

und beste Arbeit.

IFeichhlnei„H30S S3CllS
J Michelsberg 13. Tel. 5988.
V_ f

BemAelle siir Hlliisierer!
Emvk. bill. neueste Muskaireiber. D. R. G. M..

Kartoffelschäler. Küchenmcffer. Teeseiber. Kragen-
knöpfe. Patentbosenknöpfe. Feuerzeuge. Stemchcn.
Tochte.Ichlüsselriiige.Fingerhüte.Zent,meter. Bart¬
wichse. dcutkch.Seftvffaster. Hosenträgeru.Strlvven.
Waschknövie. Reißnägel, Stopf-, Nab- und Sicher-
lieiisnadclii. Durchzieh- u. Haarnadel,,. Taichen-n.
Soldatenspiegel, Kämme. Zahnbürsten usw. 7107

Walter E. Schauerer.
Spezialgeschäft für Hauüerer Blücherstrabe 48.

Die neuen Modelle
für die kommende Saison sind eingetroffen.

Auch in dieser Kriegszeit ist mein Lager auk das Reich¬
haltigste ausgestattet. Herren - , Damen - und Kinder¬

stiefel in allen Arten zu bekannt billigen Preisen. ‘ 18

Sdiuhhaus Sandei
Marktetrasee 22 Kirvligaeee 43.

Dr. Gcntner 's staubfreie Ofenpolitur

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Gisentcilen schönsten

Silberglanz . Erstklassige QualitätSmarke.
Prompte Lieferung, ebenso Dr. Gentner 's nicht»
abfärbendcn Oel » Wachs- Lederputz Skigrin«
>r. Gcntner's Sch uh fett Tranoltn und Universal-

Tran -Ledersett. b .13
Earl lStntner, chem. Fabrik, Göppingen, Württbg-

Dr



-Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag, 16. L>eptemper,

DEUTSC
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 64t 6

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nadilassverwaltun
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nadiridit,
dass unser lieber guter Sohn, unser lieber Bruder,

Schwager, Onkel und Bräutigam

Otto Baumeister
Musketier im fnf.-Rgt. 88, 9. Komp.

am 26. August 1916 den Heldentod fürs Vaterland erlitt.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Baumeister Willy Baumeister im westen
Familie Adolf Baumeister Karl Baumeister, Konstantinopel
Wilhelm Baumeister, Australien Anna Menz, Braut.

Wiesbaden , Bretzenheim.
f.6426

G Repmjurenm _
Messerputz-u.WriuMschlnen,
Johneuschneiii-«. Fleiskhinasch.
nebst au all. Saushaltmafchincn.

SchleifereiaÄÄ"
Pli.Mer. -«?-"»»-«-»
.w Vorzeiger dieser Anzeige
erhält 10%Rabatt.  7093
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
SchnHe und Kleider

bei 3499
piiis Schneider wme.

Wiesbaden. Hochstättenstraße 16
direkt am Mirbelsberg.

-Gesuche. Eingaben-
Reklam.i.all.F8lleN'
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an: Büro

■»" » Gullick. Wiesbaden.
Wörthitr. 8,-1.

Sprechstunden auch Sonntags.

UmDMiDiiji
unter Garantie und billigster
Berechnung. 6934

H. Sartorius . Kammerjäger.
Aorkstratze 5.

in enormer Auswahl
vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.

Küchenherde
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
Ersatzteile, Wasserschiffe, Reparaturwerkstätte.

Emaillierte
Waschkessel . §
Jacob Post

Telephon Nr. 1823. Hochstättenstr. 2.

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reiä)ha!tiges Lager in Schlaf-. Speise-,

Wohn- und Herreu-Zimmer, Küchen-Ginrichtungen sowie
einzelne Möbel, mir erstklassige Ware zu den billigstenPreisen.

K. Maurer» Schreinermeister,
Bleichstratze 34 7026 Bleichstratze 34.

Pferde -Ausyebung.
Zu der am Mittwoch, den 26. ds. Mts., vormittags 714  Uhr

auf dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße stattsindenden
Aushebung oo» Pferden im Stadtkreise Wiesbaden werden die
Besitzer von Pferde» anfgeforbert, ihre sämtliche» Pferde nach
der aufgestellten Liste vorstihreii und zu diesem Zwecke die den
Pferden zufaUenden Nummern im Ratbaus, Zimmer 42 bis
»um 16. bs. Mts. vormittags abholen zu lassen.

Wiesbaden, den 1V. September 1916, 7144
Der Magistrat,

(Eine Bitte um weitere Beiträge
für 6ie Uriegrkinderküche.

Herr Otto Henkell bat, wie bekannt, der städtischen Verwal¬
tung zunächst für die Dauer von 12 Moüaten monatlich.3599 Jl
zur Verfügung gestellt für Speisung unterernährter und unter¬
stützungsbedürftiger Kinder. Diese reiche Gabe wird besonders
in der Winterzeit reichen Segen stiften können, besonders dann,
wenn das Beispiel des gütigen Spenders ebenso bachherzig ge¬
sinnte Nachahmer finden wird, die die Stadt — die natürlich
ebenfalls erhebliche Zuschüsse leistet— in die Lage versetzen, die
Wohltat der Stiftung einer noch größeren Zahl von Kindern
zu Teil werben*u lassen. Aus freien Stücken sind dem gegebenen
Beispiele bereits gefolgt: Frau Webdigen-Pagenstecher mit
860 Jl,  die Herren Prof. Dr. Pageustecher und Sohn mit
1060 Jl,  Herr Dr. 91. H. Pageustecher mit 500 Jl,  die Wies¬
badener Maschinenfabrik mit 3000 Jl  und Herr Fabrikant Hein¬
rich Haiißmann mit monatlich 100 Jl.  Ich will deshalb trotz
der eben starken Inanspruchnahme des Opserwillens gerne
hoffen, dntz mir »och einige Beträge von wohlhabenden Bürgern
der Stadt zur Verfügung gestellt werden möchten: es handelt
sich ja um eine Fürsorge, wie sie dringender und schöner wohl
nicht gedacht werden kann. Zur Zeit empfangen 800 Kinder
Mittagsspeisnng in der Küche: ihre Zahl wird sich im Laufe
des Winters wohl erheblich vermehren.

Beiträge, über die ich öffentlich anttiieren laste, nimmt die
Stadthauvtkaste, Rathaus Zimmer 1, gerne entgegen.

Wiesbaden, den 12. September 1916. 4901
Gläsfing, Oberbürgermeister.

Rambach.

Gemeindeobst - Versteigerung.
Am Dienstag, de» 16. September ö. I ., nachmittags2 Uhr

beginnend, wird das Rambacber Gemeindeobst von ca. 300 Stück
vollhänoenüer Gemeindcobstbäuinc an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert.

Unter anderen giiten Wirtschaftsobstsorten sind auch gute
haltbare Tafclobstsortcn als : Goldvarmünc, Schöner von Boos-
kops, Kanada, Reinette, Kasseler Reinette, Ribston, Pepping,
Adamsparmäne, engl. Spitalreinctic, graue Herbstreinctte. gel¬
ber und grüner Stettiiiör, Jakob Lebel, grober rheinischer Bvhn-
apfel und andere Sorten mehr, in größerer Bniinizabl vertreten.

Sammelpunkt  der Steigerer am Eishans von Christ.
Schwein 111. an der Naurodcr Straße.

7115

Obstversleigerm
Montag , 18. September 1916, mittags!

findet die Obstversteigerung der Gemeinde
Ort und Stelle statt.

Hieran anschließend wird das Obst von nt
Privatobstgrund stücken  versteigert.

Sammelpunkt Friedhof.

Bekanntmachung
betreffend Gasautomatenanla

Trotz zweimaliger öffentlicher und besonderer1
Aufforderung in den Monaten März bis Juli d. I.
noch rmud 1000 Stück der zurückgeforderten Bügeleisen
zu de» Antoiiiateiikochern passende Eiusteckbrenner—
gegeben, oder ihr Wert (50 Pfennig) bezahlt worden,
waltung sieht sich deshalb jetzt genötigt, ihren säumigen
ment das Gas zu entziehen, falls die Angelegenheit 6$
nächsten Erhebung der Vcrbrauchsgclder nicht crlediti
sollte. Unser Anmekdebüro— Marktstraße 16 — ist de»
die Erhitzer oder Bezahlung cntgegcnzunehmen.

Wiesbaden, den 15. September 1916.
Betriebsabteilung

der städt. Waffcr- und Gas

MnnttnaiiM DetrefM DfeMiA
9tm 20. September 1916 findet im Stadtkreise JJ

die 9lushebung von Pferden statt. 9llisbehungsp!atz>»
der Schierstcliicr Straße bclegcne Exerzierplatz. Beginn
Hebung morgens 7\i  Uhr . Die Besitzer von Pferden
8 11 der Pferde-Aushehungsvorschrist vom 1. Mai
pflichtet, ihre Pferde an dem genannten Tage der
kommission vorzuführcn. fpH

Für das rechtzeitige Erscheinen der Pferde sind dir
den Besitzer verantwortlich und werden diejenigen. n'E1
Pferde garnicht, oder nicht pünktlich zur Stelle brtml'
den Aushebungsplatz verlassen, bevor dieselben gemnirn,

firi\ a 's Gr nd b-s » «? de« Gesetzes über die
lcistungcn vom 13. Juli 1873 mit einer Geldstrafe
lS0 '.U;rerr beitrnft werden.

fittf
1902

tis

Wiesbaden, den 15. September 1916.
Der Polizei-Präsident. I . B '

9tin 25. September 1616, vormittags 10 Übr
Gerichtsstelle, Zimmer 61 das Wohnhaus mit Hofra«.
garten, Schiveincstall. Scheune und Holzstall. Hauers ä
in Dotzheim, sowie ein weiterer Hansgartcn daiewm

3 9lr 20 Quadratmeter groß
zwangsweise versteigert.

Schätzung des Ortsgerichts 3500 Mark: der
4200 Mark.

Eigentümer: Eheleute Wilhelm Wintermeyer i"
Wiesbaden, den 13. September 1916.

Königliches Amtsgericht. Abttt
io"®

Rambach, den 13. September 1916.
Der Bürgermeister. Zerbe,

Die Edelkastanien -NutzunS
der Oberförsterei Wiesbaden

soll am Freitag, den 22.  September 1616, vormifiaa.
in der Gastwirtschaft von Ritter „Unter den Eichen
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Betr . : Anmeldung zur Landstu

Es wird erneut darauf anfinerksam gemacht, ba
ruf des LandstnrmS Gültigkeit für die ganze Daun: »
behält. Mithin müsten stch die Anfgerusenen, iaba>
17. Lebensjahr bereits vollendet haben oder volle»"
zur Laiidsturinrollc anineldeii.

Soniiknbcrg. den 14. September 1916.
*er Bürgermkistcr.
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Uus der Kriegswirtschaft.
»astnntcrnehmenfür den Regierungsbezirk Wies¬

baden.

»reissutterstellen (Landratsämter ) werden durch
teu -tterstelle (LanSwirtschaftskammer) in aller-

größere Mengen inländisches Körnerfutter
^umständen auch Mais ) zur Schweinemast zur Ver-
1 «»eilt und zwar unter ähnlichen Voraussetzungen

Vuni:’ für je 5 Zentner Körnerfutter ist Pflicht-
-n, kett'es Schwein im Mindestgewichtvon 225 Pfund
„sämtlich gewogen mit 5 Prozent Abzug) zu liefern.

1% -es Körnerfutters, das auch geschrotet.geliefert
»kann wird etwa 17 Mark für öen Zentner betragen,
rL n Mm eine werden durch öen Viehhanöelsverband
mmen Den Mästern werden als Entgelt für ihre
mngen, besonders fette Schweine zu liefern, durch die
zfutterstelle Prämien bezahlt, und zwar 10 Mark für
Ein sgefüttert, amtlich gewogen mit 8 Prozent Ab-

im Gewicht von 250 bis 270 Pfund und 15 Mark für
-chwein, dessen Gewicht 270 Pfund übersteigt. So¬
nn Schweinehalter wenigstens ein Schwein für das
ehmen mästet und nicht schon von anderer Seite Fut-
lt (öer Arbeiter durch den Arbeitgeber, Freigabe von
-urch die Kreisbehörden), werden ihm, soweit sich

Anstände ergeben, für die zur Hausschlachtung be-
en Schweine je 2 Zentner Körnerfuttcr als Zusatz-
zu den Feld-, Garten - und Hausabfällen geliefert,

jie gemästeten Schweine wird der durch Verordnung
14, Februar festgesetzte Höchstpreis bezahlt. Werden
Lätze durch Verordnung oder von anderer zuständiger

äe geändert, so gelten die neuen Sätze.
Ne Anmeldungen, zu dem Mastunternehmen haben laut
lcnntmachung im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer
Ijuttt 22. September bei der zuständigen Kreissutteritelle
mitsamt) zu erfolgen: die Zahl und das derzeitige
,er der zu mästenden Schweine ist gleichzeitig anzugeöen.
eBestellungen auf Futterlieferungen sind ausschließlich
iie Areisfutterstelle zü richten. Die näheren Bedingun-
werden noch in den Kreisblättern bekanntgegeben.

.« Dasneue Mastunternehmen beginnt am 1. Oktober. Die
* Mitschaftskammer wird mit Rücksicht aus die beson-

Verhältnisse des Bezirks darauf hinwirken, daß die
serung der fetten Schweine bis Ende Februar oder

März hinausgeschoben werden darf. Drotzdem ist
nndig. daß Schweine in verschiedenemAlter, auch

ts angesleischte Tiere , angemeldet werden, damit mit
Mieferung der fetten Schweine möglichst bald be-

und mit einer gleichmäßigen Lieferung gerechnet wer-
ffnr.it.

Sport des Sonntags.
dserderennen. Der Rennsport bringt morgen zunächst

nisten Tag öer
Wiesbadener Herbstrenne«,

hweg sehr gut besetzte Felder bringen sollte. Als
Punkte für diejenigen, die das Wetten nun doch
nicht lassen können, sei hier auf folgende Gew fun¬
kten  hingewiesen : Preis von Rüöesheim : Ugrcis
Jetterau und Protest . Preis von Stolzenfels : Ma°

l Mm Orinvco ' und Eiche. -Preis von Georgenhorn:
) p»el, Dahlem. Hattenheimer Jagdrennen : Journa-

derlampe. Preis der Stadt Wiesbaden: Menton,
>Pvstina. Preis vom Goldenen Grund : Nertus . Sa-

besetzt ist das Faust-Handicap mit 15 Teilnehmern . To-
fana besitzt hier gute Aussichten gegen Eieruhr , Heldentat
und die ^ ichtgewichtete Mac Merry . In den übrigen Ren¬
nen ist auf Mohammed, Ganter , Altkirch, Harem und Sage
hinzuweisen. — Die Rennen zu Leipzig -bringen  aus¬
schließlich Hinderniskonkurrenzen . Im Elster-Hürdenren¬
nen konnte der Dresdener Sieger Fusany einen weiteren
Erfolg feiern : zu schlagen hat der Wallach Kentucky und C-
Moll. Das Scheibcnholz-Jagdrennen gibt The General
gute Chance gegen Marshlnnd II . Im Rhode-Hürdenren-
nen versucht sich ein so gutes Pferd wie Göbert zum ersten
Male über Hürden und sollte bei der kurzen Distanz von.
2100 Meter schwer zu schlagen sein. — In Neuß  bildet der
Mülheim -Duisburger Vereinigungs -Preis das Haupt¬
ereignis : Marokko II , Schmuggler und Baldur sind an er¬
ster Stelle zu nennen . — Am Montag werden die Rennen
zu Hoppegarteu  fortgesetzt . Im Assebnrg-Rennen
fallen Etrusker und Cresta, das verbündete Paar des Herrn
Hansel in die Augen. Zu schlagen sind Sonderling , Domi-
ducus , Wand und Differenz. Das Wilamowitz-Rennen stellt
einen Zweikamvf zwischen Meridian sowie Leben und leben
lassen in Aussicht. In den übrigen Rennen verdienen Har¬
lekin, Swift , Othello und Chaputchin Beachtung.

e

MMiger KrieasaufsMg.

GalemAleikum
(Goldmundsiiick)

Argcrretien.
Willkommenste Liebesgabe ! M
Drpi ^ Wr 3>S 4 5 6 ö 10 S
^ 4 5 6 ölöl 2 Pf.dSlück m

einscnließlich Krieqsaufscl -)la q
Imstfrei!

II Letzte Drahtnachrichten.
v? ■ so  DD a o c;-.;a : y

Die Lage in Djambi ernst.
Amsterdam,  16 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Berichterstatter des „Handelsblad " meldet auS
Soerabaja  vom 11. September:

Die Lage in Djambi  ist noch immer e r « ft, im ubrb-
liche» Djambi sogar sehr ernst. Die telephonischen Verbin¬
dungen sind vielfach nnterbroche« . Ein Teil der Bevölke,
rnng längs des Toengkalslnsses soll bewaffnet «nd im der
Richtung Rengat im Gebiete von Jndragiri gezogen sein. „

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. 8 . Etseub-rgrr . für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. Für den Inseratenteil uu»

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich t» Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. st- H,

Voeausstchtliche Witterung für Sonntag, 17. September:
Nur geringe Regenfälle, Aufheiterung und wärmer.

Mobiliar-Versteigerung. .
Dienstag , den 18. September d. I ., vormittags W*  Uhr

und nachmittags 2X  Uhr anfangend, versteigere ich im Auf-
trag wegen Aufgabe des Haushaltes folgende sehr gut
erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen
Barzahlung in dem Hause

60 Oranienstraste 60 , 1. Etage.
Zum Ausgebot kommen: 1 eich. Speisezimmer, bestehend

aus : Büffet, Kredenz, Ruschewaytisch, 2 Etageren und
6 Lederstühlen, 1 mahagoni Salon , besteh, aus : Salon¬
schrank, Tisch, Sofa , 2 Sessel, 1 Spiegel, 2 Goldstühle. 1 Säule
und 2 Nipptischchen, 1 Helles nutzb. Schlafzimmer, bestehend
aus : Stürigem Spiegelfchrank, Waschtoilette, Nachttisch,
1 kompl. Bett , 2 Stühlen unö Handtuchhalter, 1 Fremden,
zimmer, besteh, aus 1 kompl. nußb. Bett , 3tür . Kleider-
schrank, Waschtoilette, Nachttisch, 2 Stühlen und Handtuch-
Halter, 1 eichen Diplomtenschreibtischmit Sessel, 1 eichene
Wanduhr , eichene Paneelbretter , 3 Chaiselongues, 1 nußb.
Spiegel mit Trümo , 1 weißer anti -ker Spiegel mit
Trümo,  Wurtoilette , IH-Tische. 1 Nähtisch, sehr gute
Teppiche , Portieren , Kelim , Vorhänge . Rollo,
Zuggardinen,  Linoleum - und andere Läufer , Vor-
lagen, 1 sehr gute Nähmaschine, GaSlüster und Zuglampen,
eine große Partie Aufstellsachen, Nippsachen und Vasen, Al-
paka-Teeserviccs , verschiedene Alpaka-Gegenstände, Wein-
und Likörgläser, japanische Tassen und Teller , 1 Eßservice,
1 große Partie Bilder , Aquarell- und Oelgemälde, kleine
Wandschränkchen, Waschgarnituren, Trockengestell, Küchen¬
wage, Fleischmaschine, Zinkwannen, eine Partie emaillierter
Töpfe, Eimer , Pfannen , Tonnenbrett mit Tonnen , ein GaS»
Herd mit Untergestell, 1 Küchenschrank, 1 Anrichte, Tisch.
2 Stuhle und 2 Wandbretter, sowie sonstige Küchen- putz.
Haushaltungsgegenstände.

Adam Bender,
Auktionator und beeidigter Tarator.

Geschäfts lokal Moritzstraße 7 (Telephon 1847).

o oo

inaano

eidtemstoff®, ^ leider-
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Gratistage
Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem ! der eich

Gesetzlichl
Sonntags ist das Atelier
von morgens 9 bis mittaul
2Uhr ununterbrochen geäfft̂ j

grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem ! der eich 1

vom 2 . September bis 20 . September
sislage , bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahme j

Ganz umsonst
Trotz der billigen Preiee
Garantie für Haltbarkeit

der Bilder.
eine Vergrösserung seines eigenen

_ _. , . , , „ , , 1000 M. zahlen wir demjenigenBildes(emschl. Knrton 30X36 cm), der nachweist, das. unsere
Materialien nicht erstkl . sind.

IMisiles. . . 11
>2 Kabinetts

matt
8 Mark.

Bel mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführunqen kleiner Aufschlag.

Wiesbaden, Gr.ßnrgstr.10.
H.

Fahrstuhl.

von

Uisites 12
Prinzess |
9 Mark.für Kinder

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-AusfOhrungen kleiner Aufschlag.

Königliche Schauspiele.
Samstag , Sen IS. September . Abends 7 Uhr.

HofsmannS Erzählungen.
Phantastische Oper in 3 Akte» , einem Prolog und einem Epilog

oon Jules Barbier . Musik von JacqueS Offenbach.
Olympia - GiuIIctta - Antonia . . . . .  Fraic Frledfeldt

Frl . Rose
. 1 « . Herr Favre
, » . . Herr von Echenck
, , . . Herr Schuh
. > , . Herr GerhartS

Herr Eckard
Herr Banoui a. <8.
Herr Rehkopf

Stiftern»
Hofsmann
Epalanzani
Rathaniel
Herrmann
Crespel . . . . . . . . . . .
Cochenille — Pitichinaeeio — Franz
Coppelius — Dapertutto — Mirakel
Lutter . . . . Herr Wutsche!
Schlehmihl . . . . . . . . . . . . . . Herr Rodtus
Sine Stimme . . Frau Krämer

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regtsseur MebuS.

Ende gegen 9.45 Uhr.
Wochenfpielpla» . Sonntag , 17. Sept ., abends 7 Uhr : Oberon. —

Montag , 18., abends 7 Uhr: Zum 1. Male wiederholt : Onkel Bernhard . —
Dienstag , lg .: Der Gras von Luxemburg. — Mittwoch, 20.: Falstaff . —
Donnerstag , 21.: Tannhäuser . — Freitag , 22. : Alt -Heidelberg . — Sams-
tag, 23.: Mona Lisa. — Sonntag , 24. : Polenblut . — Montag , 25,: Strom.

Residenz - Theater.
Samstag , den 18. und Sonntag , den 17. September . Abends 7.30 Uhr.

Neu einstubiert! Stein unter Steinen . Neu etnstudtert!
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Zarnke, Steinmetzmeister . . . Heinrich Kamm
Marie , seine Tochter . . . . . . . . . Martha Schroeder a. G.
Frau Homeyer, Wirtschafterin bet Zarnke . . Stella Richter
Jentsch, Buchhalter . Alduin Unger
Eichholz, Nachtwächter auf dem Werkplatz. . Oskar Bugge
Lore, seine Tochter . . . . . . . . , , . Käthe Hansa
Lenchen, deren Kind . . , . . . , . . . Erika Reinhold
Willig , Polier . . . Erich Möller
Göttlingk , Steinmetz . . . . . , . « . . Gustav Echenck
Jakob Biegler . . . . . . . . . . . .  Werner Hollmanu
Reitcnaier, Kriminalkommissar . » . . . . . Feodor Brühl
Lohmann, . . . . . . .  Albert Ihle
Sprengel , Otto Rogi
Sruve , . . . . .  Fritz Kleinke

Arbeiter
Ort der Handlung : Berlin . — Zwischen dem 1. und 2. Akte liegen drei

Wochen, zwischen den übrigen Alten 1e et» Tag.
Ende gegen lll Uhr.

Wochenspielplau. Sonntag , 17., abends 7.30 Uhr: Stein unter Steinen,
— Montag , 18., abends 7.30 Uhr : Wo die Schwalben nisten . . . . —
Dtecrstag, lg .: Das Mädchen aus der Fremde. — Mittwoch, 20.: Stein
unter Steinen . — Donnerstag , 21.: Herrschaftlicher Diener gesucht. —
Freitag , 22.: Das Mädchen aus der Fremde . — EamStag , 23. und Sonn¬
tag, 24.: Was werben die Leute sagen.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 17 . Sept,:

Vormittags 11.30 Uhr: ”””
Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen- Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral, Morgenglanz der

Ewigkeit.
2. Ouvertüre zur Oper „FraDiavolo* Auber
3. Finale a. d. Op. „Lohengrin“

Wagner
4. Ich sende diese Blumen dir,

Lied Wagner
5. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame“ Boieldieu
6.Bitte schön, Polka Strauss.
Nachm 4 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

8 )-mphonie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

1, Ouvertüre zu „Genovefa“
Schumann

2. Pathetische Symphonie
op. 74 Tschaikowsky
a) Adag|o — Allegro non
trpppo, b)Allegro congracia,
c) Allegro molto vivace,
d) Adagio lamentosa.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginnd. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geäffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnemente -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn, inner,

Stäat. Kurkapellmeister
1. Festmarsch Geist
2. Ouvertüre zu „Die Beherr¬

scher d. Geister“ v. Weber

3. Wenn aus tausend Blüten¬
kelchen, Lied v. B!on

4. Einleitung z. III. Akt aus
d. Op, „Lohengrin“ Wagner

5. Konzert, Walzer Geis
6. Ouvertüre z. Oper „Wenn

ich König wäre“ Adam
7. Für Herz und Gemüt, Pot¬

pourri Romzak.
Stadttdeater Frankfurt a M.

Operndans
SamStag , IS. E-pt., «bd». 7.30 Uhr

DaS DreimLderlhanS.
Schauspielhaus.

Samstag , 16. Sept ., abdS. 7.3S Uhr
«U -Frauksnrt.

«eues Theater Frankfurt ci M
Samstag , 16. Sept ., abends 8 Uhr:

Ftlmzanber.

Reimen zu Wlesbad
Sonntag, den 17., Freitag, den 22. und Sonntag, den 24. September, nachmittags 31
Totalisator auf allen Plätzen . E.3 Sonderzüge der Staats- und Strassen!»

ODEON-PALi

■  MAgoffe 18 Lichtspiele Elke Luisenstr.
erstklassiges Großstadt-Programm,rtv IjCUtS , u. a. die Bllein-Erstauisübrungdes

gewaltigen Sensations -Schlagers : 7125

(„Schmetterlings Schicksals
ein fesselndes Schauspiel in 4 Akten das Meisterwerk
der Lichtspieltecknif. Fabelhaft find die Szenerien
vollendet, das Sviel biefes gewaltigen Werkes. —Die
außergewöhnlich spannenden Handlungen fesseln den

Zuschauer vam Anfang bis zum Ende.
Außerdem: DaS grobe Lustspiel

3Akte„Liebesintriguen"
„Susanne Krandais" in der Hauptrolle und ein glän¬
zendes Beiprogramm sowie öieneueftrn Kriegsberichte.

Erstklassige Musik- Kapelle

Die Krone
iiiimimiiiHJiiiiiifiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiitiiiiiiiiiiimiiiiiiiii

derKaiserin
iliiutiiiniiiiiiiiiiftiinmiiiiiiiiiimmimiiiiiinmiiiiiiiiiiiin

von Indien!
mmmiinHiimmictuimmiimmimmiminmiuiminiiiiH

Detektiv - Schlager H
in 5 Akten.

■ontag,
18. Sept.
4-11 Uhr

Un¬
wider¬
ruflichI

*993

Lustspiel in 2 Akten.

Irrtum der weissen
GazelleI

Wild-Westdrama
u. s. w.

Dir. R. Dtthrkop.

Emaillierfel
gusseis.
Kessel

M. frorati fli
Wiesbaden, Kircbgii

6904 __

| Straussfeder
Ü sowie alle Arten!
H werd. gefärbt, ge»
H und gebunden bei

| Marie Schradei
5 Langgasse 5.

illlllllllllllllllllllllllllllllllllHHMHW

GutschäumendeAs
feste, weiße

m höchst. MalchkraftAl
PhilcvoKhcrastr. 33.PiH

Saufe lltntal
Lumpen p. Kg. 15Dill..
Wollumpen 1.50, Pap«
stampf, u. Zeitungen, A

MZtzLS '-

DieWunderlampe
Monopol-

Lichtspiele
Wilhelmstrasse12.

des Hradschin
Mnephon lÄ*
Sander -Programm für die

Renn-Tage!
Irr geheimnisvolle Graf

Großes , sensationelles Zirkus-
, drama ln 4 Akten.
Zer Lumvenboron.

Urssbele Maskenball -Erlebnisse.

Thalia -Theater.
Kirchgasse72. Fernsprewcr 6137.
Vornehmst. «. grötzt.Lichtfviclhs.

Der erste Ma Nielsen-Film
1916,17.

Das Liebes -A .B .C.
Lustspiel in 3 Akten.

Tos unheilvolle«eruMtnis.
Seltsame Erlebnisse in 8 Akten.

Schlachthaus-
Restauration.

Empfehle jeden Sonntag
warme Speisen

sowie prima Birr und
naturreine weine.

6848 Iran Grrtenbcner Wwe.

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen- und Kinderhüte

Kirchgasse 50/52 x Telefon 6599.

Umpressen von Damenhüten
nach den allerneuesten Formen für

Herbst und Winter.
N. B. Zwecks prompter Lieferung erbitte NW

sofortige Zuweisung . Erstklassige fach-
märratge Verarbeitung.

faii!

r

Mein Geschäft
ist Sonntag von 11% bis
1 Uhr wieder geöffnet.

Ernst Neuser
Wiesbaden.

Herren-, Knaben-und Sport-Kleidung,

Sehuiran* 0®
« « isekoSer
Blnsenk ®«" ,

Handtas «"
Porten« 01*.,

Back »“*
Aeusserstt

fl .Cetsj,
10 FaulbrnnMü«"

Neuheiten
in

bezugsfreien Stoff*
Kostüme, Kleider, Mäntel, Si®1**

in grSaster Auswahl
noch zu günstigen Preisen empfiehlt

Christine Litte'
Rheinstrasse 32 — Aile e®eJ
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